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Ar. 641 


Der Welfenfonds. 


Wir ſind nachgerade daran gewöhnt, daß die Nachricht 
von einer Neuregelung der Welfenfondsfrage in gemeſſenen 
Zeiträumen wieder auftaucht. Da die häufige Wiederholung 
indeſſen praktiſch immer werthlos geblieben iſt, inſofern bisher 
niemals ernſtlich die Hand an dies Problem gelegt worden 
iſt, ſo haben wir ein Recht, uns bis auf Weiteres ſkeptiſch 
zu verhalten. Nach der Praxis des neuen Syſtems werden 
unrichtige Meldungen nicht ſo ſchnell und beſtimmt dementirt, 
wie dies früher zu ſein pflegte. Herr v. Caprivi iſt offenbar 
ziemlich gleichgiltig gegen Anzapfungen von Seiten der Preſſe, 
und wenn die neuerlichen Nachrichten über die Welfenfonds⸗ 
frage ohne Echo in den offiziöſen Blättern geblieben ſind, ſo 
beweiſt das nichts weder für, noch gegen jene Meldung. 
Immerhin kann als feſtſtehend betrachtet werden, daß Herr 
v. Caprivi ſich auf die Beibehaltung der bisherigen Verwen⸗ 
dung des Welfenfonds nicht ſteifte. Er hat nach ſeinen bün⸗ 
digen Erklärungen im Abgeordnetenhauſe kein Intereſſe daran, 
die 8 Preßorganiſation in der bekannten früheren Weiſe 
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herauszuza 


Regierung im Einverſtändniß mit dem 

könnte, um die Welfenfondsfrage aus der Welt zu ſchaffen. 
Die Regierung kann ſich damit begnügen, die bisherige geheime 
Verwendung der Zinſen fallen zu laſſen und den Kammern 
alljährlich Rechenſchaft abzulegen über den Zinſenverbrauch. 
Sie kann ferner ein Geſetz einbringen, wonach die Zinſen bis 
zur definitiven Regelung der Frage, für ganz beſtimmte Zwecke, 
etwa für Landesmeliorationen in der Provinz Hannover aus⸗ 
gegeben werden müſſen. Sie kann drittens die endgültige 
Erledigung ſchon jetzt in der Weiſe herbeiführen, daß ſie die 
ganze Summe ihrem urſprünglichen Zweck entzieht und ſie, 
natürlich ebenfalls im Einverſtändniß mit dem Landtag, für 
beliebige neue Zwecke ganz oder theilweiſe verbraucht. Sie 
kann endlich freilich Großmuth walten laſſen und die 16 Mil⸗ 
lionen dem Cumberländer ſchenken; aber ſie iſt hierzu in keiner 
Weiſe verpflichtet. 0 
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Preußen bedrohender Akt angeordnet, verſucht oder vollzogen 
würde“, als „überflüſſig“ bekämpft, und das Abgeordneten⸗ 
haus trat dieſer Auffaſſung bei. Später erklärte Fürſt Bis⸗ 
marck im Herrenhauſe, und zwar ebenfalls ohne Widerſpruch 
zu finden, daß wir dem König Georg nichts ſchuldig 
waren, daß nur ein Waffenſtilſtand abgeſchloſſen worden, 
und daß dieſer von der anderen Seite gebrochen worden ſei. 
Wir begnügen uns mit dieſen wenigen Zeugniſſen dafür, daß 
von einer rechtlichen Verpflichtung der Herauszahlung des 
Welfenfonds an den Cumberländer jetzt eben ſo wenig wie 
früher geſprochen werden kann. Wenn der hannöverſche Pro⸗ 
vinziallandtag wiederholt die Hoffnung ausgedrückt hat, daß 
eine Verſtändigung der Krone Preußen mit dem Rechtsnach⸗ 
folger des Königs Georg auf der Grundlage der Rückgabe 
des Welfenfonds ſtattfinden möge, ſo kaun man ſich zu 
dieſem Wunſche als einem politiſchen Akte ja verſchieden 
ſtellen, und man kann es unter Umſtänden für nützlich halten, 
dieſer Forderung nachzugeben; aber immer wieder muß geſagt 
werden, daß es ganz im freien Willen der Staatsregierung 
liegt, wie ſie ſich entſcheiden will. 

Sollte es in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion zu einer 
Regelung der Welfenfondsfrage kommen, ſo ſind auch wir 
allerdings der Meinung, daß die Regierung weiſe handeln 
würde, wenn ſie den Cumberländer zu befriedigen vermöchte. 
Auch Irrthümer müſſen unter Umſtänden reſpektirt werden 
und wenn die überwiegende Mehrheit namentlich der hannö⸗ 
verſchen Bevölkerung des guten Glaubens iſt, daß der Cum⸗ 
berländer Anſpruch auf die 16 Millionen Thaler habe, ſo iſt 
der Einſatz nicht wichtig genug, um wegen dieſer Frage neue 
Verſtimmungen hervorzurufen oder die Gelegenheit zur Beſei⸗ 
tigung alter und feſtgewurzelter Verſtimmungen zu verſäumen. 
Nicht ohne einen Schein von moraliſchem Recht läßt ſich ja 


allerdings ſagen, daß, nachdem Regierung und Landtag einmal 
Lachen genen waren, dem Welfenhauſe 16 Millionen 
Thaler auszuzahlen, ſie von dieſem Entſchluß nicht zurück⸗ 


treten dürfen, vorausgeſetzt natürlich, daß die Bedingungen 
erfüllt werden, unter denen die Bewilligung ſtattfinden ſollte. 
Man darf annehmen, daß die Regierung nicht anders denkt. 
Wird die Frage ſo geſtellt, jo ergiebt ſich überdies der taktiſche 
Vortheil, daß die Initiative zur Erledigung der Frage dem 
Cumberländer zufällt. Die Staatsregierung als der beatus 
possidens kann es ruhig mit anſehen, wenn das Verhältniß 
auch ferner das alte bleibt und wenn ihr die bisherige 
unkontrollirbare Verwendung der Zinſen unbequem iſt, ſo hat 
ſie es in der Hand, das zu ändern, indem ſie über die Ver⸗ 
wendung Rechenſchaft ablegt. Das größte Intereſſe an der 
Regelung der Angelegenheit behält natürlich der Sohn des 
Exkönigs Georg und es wird immer feine Sache bleiben, 
Garantien zu geben, die es der Krone Preußen ermöglichen, 
in ernſte Verhandlungen einzutreten. Vielleicht liegt die Sache 
für den Cumberländer neuerdings beſſer als je zuvor, nachdem 


Wir haben früher ſchon auseinandergeſetzt, daß eine folche|er, jo wird wenigſtens verſichert, feine. Bereitſchaft erklärt hat, 
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von Umſtänden, die die Einbringung der Welfenfondsvorlage 
vor 23 Jahren begleiteten, hat die falſche Meinung hervor⸗ 
rufen können, daß die 16 Millionen Thaler eine Abfindung 
für den Verluſt der Souveränetät bedeuten ſollten, daß alſo 
die Abtretung des Königreichs Hannover an die Krone 
Preußen mit jener Summe gewiſſermaßen bezahlt worden ſei, 
und daß, nachdem das welfiſche Haus den erſten Theil des 
Vertrages, Bra die Abtretung erfüllt habe, Preußen ver- 
pflichtet ſei, nun ſeinerſeits auch die andere Hälfte zu erfüllen 
und die Summe herauszuzahlen. Dies iſt und bleibt aber 
falſch. Niemals haben die 16 Millionen Thaler, die den 
Welfenfonds bilden, dem König Georg gehört, ſie ſind nur 
als Schmerzensgeld gleichſam, jedenfalls alſo ganz freiwillig, 
für den Exkönig ausgeſetzt worden, und weder gegen dieſen, 
noch gegen deſſen Erben beſtanden oder beſtehen privatrecht⸗ 
liche oder ſtaatsrechtliche Verbindlichkeiten, durch die eine 
anderweite Verfügung über die Gelder ausgeſchloſſen wäre. 
Wenn man die ene aus den 60er Jahren lieſt, ſo 
begegnet man niemals einer anderen Auffaſſung als der, daß 
die Zuweiſung der Dotation ein Akt der ſelbſtändigen Initia⸗ 
tive Preußens geweſen iſt. Mindeſtens ein halbes Dutzend mal 
hat Fürſt Bismarck damals über die Frage geſprochen, ſowohl 
im Abgeordnetenhauſe wie im Herrenhauſe, und er iſt ſtets, 
und zwar immer unter Zuſtimmung beinahe des geſammten 
Landtages, von der Ueberzeugung ausgegangen, daß Rechts- 
anſprüche des e Hauſes auf den ſogenannten Welfen⸗ 
fonds nicht vorhanden ſind. U. a. hat Fürſt Bismarck einen 
Sybelſchen Antrag vom 1. Februar 1868, wonach der Welfen⸗ 
fonds „als Eigenthum der preußiſchen Staatskaſſe zu be⸗ 
trachten ſei, Ne ſeitens des Königs Georg oder ſeines 
Reechtsnachfolgers irgend ein, die Vereinigung Hannovers mit 


Kapital in der Hand der preußiſchen Regierung zu belaſſen. 
Der Vorſchlag geht offenbar von der Erwägung aus, daß 
durch eine derartige Regelung die heikle Frage der ausdrück⸗ 
lichen Anerkennung des Souveränetätsverluſtes über Hannover 
vermieden werden könnte. 


= Dertichland. 


Berlin, 12. Sept. Ueber die bekannte Bochumer 
Steueraffaire hat der Finanzminiſter den Bericht des dor⸗ 
tigen Magiſtrats eingefordert. Es iſt wohl keine Frage, daß 
dieſer Bericht ſchlimme Uebelſtände in der Handhabung der 
Steuerveranlagung ergeben wird. Das einſeitig parteipolitiſche 
Manöver des ultramontanen Redakteurs Fusangel, der den 
nationalliberalen Millionären von Bochum eine Grube graben 
wollte, iſt bekanntlich gründlich geſcheitert. Es iſt von den 
Angegriffenen mit denſelben Waffen gekämpft worden, und die 
Liſte der ultramontanen Magnaten, die ebenfalls viel zu wenig 
Steuer zahlen, nimmt ſich genau ſo anſehnlich aus wie die 
der nationalliberalen. Man braucht ſich an dieſem ungewollten 
Effekt des ſenſationellen Feldzuges umſoweniger zu ſtoßen, 
als die ganze Frage damit den gehäſſigen Charakter des 
Parteikampfes verliert und jetzt erſt in ihrer wahren und 
objektiven Bedeutung erſcheint. Nicht die Perſonen ſind anzu⸗ 
klagen ſondern das Syſtem, und dieſelben Mißſtände, die in 
Bochum auf den lauten Markt geſchleppt wurden, wiederholen 
ſich in ganz Preußen, hier vielleicht ein bischen weniger kraß, 
dort vielleicht noch kraſſer. Die zu geringen Einſchätzungen 
zu den direkten Steuern werden beinahe überall als das un⸗ 
vermeidliche Korrektiv gegen die übermäßige Höhe des Steuer⸗ 
fußes angeſehen, und es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß 
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das Geſetz auf dieſe Weiſe nur unvollkommen erfüllt wird. 
Die wunderliche Selbſthilfe, die in der üblichen Praxis der 
Einſchätzungen liegt, wäre vielleicht gar nicht zu ſehr zu 
beklagen, wenn nicht die offenbarſten Ungerechtigkeiten 
die unangenehme Begleiterſcheinung des verwilderten 
Syſtems ſein würden. Es ſind nicht bloß die Beamten 
(deren Einkommen ja bekannt iſt), die darunter 
leiden, ſondern mit ihnen leiden alle die, deren Vermögens⸗ 
verhältniſſe wegen der Kleinheit ihres Betriebes unſchwer zu 
durchſchauen ſind. Mit anderen Worten: Die jetzige Ein⸗ 

ſchätzungspraxis wirkt als Prämie auf den Reichthüm. Dieſe 
Dinge ſind ja ſeit vielen Jahren allgemein bekannt, und fie 
bilden recht eigentlich die moraliſche Rechtfertigung der Steuer- 
reformverſuche. Von Nutzen aber iſt es, daß die geſchilderten 

bedenklichen Erſcheinungen einmal an einem eklatanten Beiſpiel 
hervorgetreten ſind. Was Herr Miquel jetzt aus Bochum zu 
erfahren bekommen wird, das wird ihn vermuthlich nicht in 
Erſtaunen verſetzen, weil ihm bekannt ſein muß, daß es an⸗ 
derswo nicht anders hergeht, aber ein Impuls allerdings kannn 
es für ihn werden, ſich den Veranlagungsmodus feiner Steuer⸗ 
reformentwürfe noch einmal recht genau auf ſeine mögliche 
Wirkſamkeit anzuſehen. Dies Veranlagungsſyſtem ift in ſeinen 
weſentlichen Punkten zunächſt noch das Geheimniß der Staats⸗ * 

regierung; nur ſo viel iſt bekannt, daß der Gedanke an die 
Einführung der Selbſteinſchätzung nach kurzen Erwägungen 
wieder fallen gelaſſen worden iſt. Ob Herr Miquel einen 
Weg zu finden gewußt hat, auf dem eine möglichſt genaue 
Steuereinſchätzung erreicht werden kann, ohne daß ein vexa⸗ * 
toriſches Eindringen in die Vermögensverhältniſſe der Staats 
bürger nöthig wird, das muß ſich erſt noch herausſtellen. 
Das Bochumer Beiſpiel aber führt zwingend zu folgender 
Alternative: Entweder iſt bei der bevorſtehenden Steuerrefom 
für den Fall eines zu hohen Steuerfußes darauf zu rechnen, 
daß ſich die Steuerpflichtigen durch milde Einſchätzung wiederum 
die thatſächlichen Härten der Steuer entziehen, oder es mu 
dafür geſorgt werden, daß der Steuerfuß niedrig genug an⸗ 
gejegt wird, um es zu rechtfertigen, daß für die Erbringung 
des vollen Ertrages durch die Pflichtigen ſtrengere Bürg⸗ 
ſchaften als bisher gegeben und gefordert werden. — — An 
den hieſigen Gymnaſien haben die diesjährigen Reife⸗ 
prüfungen, ſoweit ſie ſchon beendet find, ein günſtigeres 
Reſultat ergeben, als in den fünf letzten Jahren. Die Prüfung 
iſt ſelbſtverſtändlich weder weniger ſtreng, noch weniger ein⸗ 
gehend als bisher. Am königl. Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium 
3. B. ſind 24 Abiturienten 3 Tage lang geprüft worden; 
ſie beſtanden ſämmtlich. 


— Der Surgeon-General, John B. Hamilton, kommt, 
der „D. med. Wochenſchr.“ zufolge, im Auftrage der Ver⸗ 
einigten Staaten nach Europa, um bei den amerikanischen 
Konſulaten einen ärztlichen Dienſt einzurichten, dem es 
obliegt, zu verhüten, daß Perſonen mit Gebrechen und an⸗ 
ſteckenden Krankheiten nach den Vereinigten Staaten eingeſchifft 
werden. 


— Die Steigerung des Silberpreiſes, welche in Folge der 
neueſten amerikaniſchen Geſetzgebung eingetreten, müßte, wenn die 
deutſchen Bimetalliſten ihren bisher vertretenen Anſchauungen treu 
bleiben, in nächſter Zeit einer Reform des deutſchen Zolltarifs die 
Wege ebnen helfen; insbeſondere müßten für eine Ermäßigung 
der Getreidezölle die Ausſichten viel beſſer liegen als früher. 
Man muß ſich erinnern, daß die maßgebenden Wortführer der 
Bimetalliſten das Sinken des Silberpreiſes nahezu für alle wirth⸗ 
Marta Nöthe dieſer Welt, ſpeziell aber für die behauptete 

kothlage der Landwirthſchaft verantwortlich gemacht haben. Sie 
beriefen ſich darauf, daß der öſterreichiſche Gulden, der ruſſiſche 
Rubel, die indiſche Rupie durch die Entwerthung des Silbers 
25 Prozent von ihrem Werthe eingebüßt hätten und daß unter 
dieſen Umſtänden der Export von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
aus jenen Ländern zu ſo niedrigen Preiſen und in ſo großem Um⸗ 
fange ſtattfinde, daß die Landwirthe der Goldwährungsländer da⸗ 
durch in die ſchwerſte Bedrängniß gerathen müßten. Wiederholt 
iſt innerhalb und außerhalb des Parlaments von den Vorkämpfern 
des bimetalliſtiſchen Agrarierthums den Gegnern der Getreide zölle 
angerathen worden, ſich doch zur internationglen Doppelwährung 
zu bekehren, denn nur durch den Fall des Silberpreiſes ſei das 
Schutzzollſyſtem zu einer Nothwendigkeit geworden und mit dern 
Wiederherſtellung des Silberpreiſes würden auch die agraxiſchen 
Schutzzölle wieder überflüſſig werden. Die Gelegenheit, dieſe Ans 
ſchauung auch in der Praxis zur Geltung zu bringen, bietet ih 
jetzt unvermuthet den deutſchen Bimetalliſten. Zwar iſt die inter ⸗ 
nationale Doppelwährung noch immer ein Traum geblieben, ja 
ihrer Verwirklichung heute vielleicht ferner als je, aber die Ver⸗ 
einigten Staaten haben durch ihre Geſetzgebung eine Preiserböhung 
des Silbers um 25 Prozent veranlaßt. Triumphirend haben die 
deutſchen Bimetalliſten alsbald erklärt, daß ja durch dieſen Vor⸗ 
gang bewieſen ſei, wie in der That der Silberpreis allein von 
den Maßregeln der Geſetzgebung abhängig ſei und wie nunmehr. 
da die verblendeten Regierungen Europas das Heil nicht ſehen 
wollten, die mächtige Union jenſeits des Ozegns die Sache ganz 
allein aus eigener Kraft mache. Sie werden alſo auch konſequenter 
Weiſe ihre 5 nicht ablehnen können, wenn fie gufgeford t 
werden, nunmehr auch Hand an die Reform der agrarischen Schu 
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weis geliefert, daß dieſe Obligationen, jede mit ſechs 


zölle zu legen. Man wird ihnen nicht er die auen den ur 
völligen Beſeitigung der deutſchen Getreidezölle anſinnen, denn der 
Silderpreis hat auch heute noch keineswegs die frühere Höhe 
wieder erreicht. Aber entſprechend dem bisher vollzogenen Preis⸗ 
aufſchwunge des weißen Metalls würde man, nach bimetalliſtiſcher 
Auffaſſung, doch immer wenigſtens mit einer anſehnlichen Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle vorgehen müſſen. Vielen Bimetalliſten 
müßte ein ſolcher Schritt um ſo leichter werden, als ſie keines⸗ 
wegs prinzipielle Anhänger des Schutzzolls ſind und namentlich die 
bedenklichen Seiten hoher Getreidezölle in ſteuer⸗ und ſozialpolitiſcher 
Hinſicht niemals beſtritten haben. Vereinigen ſich aber mit den 
grundſätzlichen Gegnern der Getreidezölle die Bimetalliſten, welche 
angeſichts der von ihnen ſelbſt gepriejenen Silberhauſſe an die Er⸗ 
lang ihrer Zuſagen zu mahnen ſind, ſo iſt im Reichstage für eine 
Ermäßigung der Getreidezölle eine ſo große Mehrheit zu haben, 
daß auch die Reichsregierung ſchwerlich ſich ablehnend verhalten 
könnte. An den Herren Bimetalliſten iſt es, in dieſer Frage nun⸗ 
mehr Farbe zu bekennen. 5 . er 

— Die Zahl der auf preußiſchen Univerſitäten Studiren⸗ 
den hat ſich nach der vom königlich ſtatiſtiſchen Bureau heraus⸗ 
gegebenen amtlichen preußiſchen Statiſtik während des letzten 

enſchenalters mehr als verdoppelt. Die Zunahme in der 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät betrug 85,7 Proz. in der katholiſch⸗ 
8 Fakultät 25,3, in der juriſtiſchen 107,2, in der medi⸗ 
ziniſchen 248,8, in der philoſophiſchen 163,8 Prozent. Erleidet die 
prozentuale Vermehrungsziffer auch durch die Zunahme der Be⸗ 
völkerung eine Verſchiebung, ſo ſteht doch feſt, daß in dem Zeit⸗ 
raum von 1869 bis 1888 der Zuwachs aller auf deutſchen Univer⸗ 
ſitäten und anderen akademiſchen Lehranſtalten (Polyptechniken, 
orſt⸗ und Bergakademien, thierärztlichen und landwirthſchaftlichen 
ochſchulen) Studirenden den Bevölkerungszuwachs um 63,5 Proz. 
überſtieg. Die Univerſitäten entnehmen ihren Zuwachs über⸗ 
wiegend ſolchen Kreiſen, in welchen die Väter nicht ſtudirt haben. 
Durchſchnittlich ſind es nicht mehr als 23 Prozent der Väter der 
Studirenden, die gleichfalls eine Hochſchulbildung beſitzen. Nächſt 
den Perſonen aus dem Handels- und Gewerbeſtande find es 
vorzugsweiſe die Kreiſe der Subalternbeamten und der Volksſchul⸗ 
lehrer, in welchen das Streben, den Söhnen eine akademiſche 
Bildung zu geben, am ſtärkſten hervortritt. Subalternbeamte und 
Volksſchullehrer zuſammen liefern genau denſelben Prozentſatz (20 
Prozent) zu den Univerſitätsſtudirenden, wie die Geſammtheit der 
elehrten Berufsſtände; die Subalternbeamten insbeſondere doppelt 
5 viel, wie das geſammte höhere Beamtenthum nebſt der Rechts⸗ 
anwaltſchaft. . 

— Anläßlich der Erwerbung von Helgoland ſpricht ſich in 
den „Mittheilungen“ der Sektion des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins 
für Hochſeefiſcherei Direktor Herwig über die dortigen Fiſcherei⸗ 
verhältniſſe folgendermaßen aus: „In neuerer Zeit beſteht die 
Jiſcherei der Helgoländer; namentlich in der Angelfiſcheret auf 

ellfiſche. Sie fällt der Hauptſache nach in die Zeit vom März 

bis Juni und vom Oktober bis Januar. Als Fahrzeug dient die 
bekannte Slup. Unter der Konkurrenz der ſeit etwa 60 Jahren 
begonnenen Seebadinduſtrie geht aber auch dieſer Fiſchereibetrieb 
immer mehr zurück. So war die Zahl der Slupen, welche noch 
1855 51 betrug, im Jahre 1888 auf 30 geſunken. Einigermaßen 
bedeutend iſt augenblicklich nur noch der Hummernfang, welcher in 
den letzten fünf Jahren etwa 30000 Stück jährlich lieferte. Die 
Ausbeutung der in der Nähe der Inſel gelegenen Auſternbank iſt 
ſchon längere Zeit aufgegeben. Nicht ohne Intereſſe iſt das Urtheil 
eines fruheren Landsmannes der Helgoländer, des Schotten 
W. G. Black, über den augenblicklichen Zuſtand der Helgoländer 
Fiſcherei. In einem neuerdings über die Inſel erſchienenen Buch 
jagt er: „Die früher jo bedeutende Fischerei liegt ſehr im Argen. 
Der Grund hierfür iſt theils in den äußeren Verhältniſſen zu 
ſuchen, theils tragen die Helgoländer ſelbſt die Schuld. Hier kommt 
in erſter Linie der Mangel eines Winterhafens in Betracht, ferner 
der Umſtand, daß die Helgoländer nicht verſtanden haben, mit der 
modernen Fortentwickelung des Fiſchereibetriebes Schritt zu halten. 
Es wird für die Deutſche Verwaltung der Inſel eine Aufgabe 
erſten Ranges bilden, Mittel und Wege zu finden, um dieſe Zu⸗ 
ſtände zum Beſſeren zu wenden. Wie dies am ſicherſten ſich auf 
eine das Beſtehende möglichſt ſchonende Weiſe ermöglichen läßt, 
bedarf natürlich ſorgfältigſter Erwägung. Nur das Eine dürfte 
von vornherein eine zweifelloſe Vorbedingung für jede Hebung der 
Fiſcherei in größerem Stil ſein: die Schaffung eines Zuflucht⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Ueber den Stand der Cholera machte in der letzten 
Sitzung des franzöſiſchen Geſundheitsrathes der Generalinſpektor 
des Geſundheitsweſens, Dr. Prouſt, amtliche Mittheilungen. Hier⸗ 
nach it Frankreich bisher verſchont geblieben, und funktioniren die 
franzöſiſchen Sanitätspoſten an der ſpaniſchen Grenze mit größter 
Sorgfalt. In Spanien ſcheint die Cholera leider noch immer an 
Ausdehnung zu gewinnen. Ju Diebel-Tor, dem Quarantänepunkt 
für die Pilger aus Mekka, befanden ſich am 23. Auguſt 5000 Pil⸗ 
ger, und zählte man darunter bereits an hundert Cholera-Todes⸗ 
fälle. Dr. Prouſt wies darauf, hin, daß jetzt, wo die Schiffe be⸗ 

innen, dieſe Pilger in das Mittelmeer zurückzubringen, eine ver⸗ 
Doppelte Aufmerkſamkeit geboten ſei. Schon habe nach einer 
Depeſche aus Alexandrien vom 5. d. ein Schiff mit 748 Tuneſiſchen 
und Algieriſchen Pilgern den Suez⸗Kanal paſſirt; doch ſeien in 
Algier und Tunis die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden. Egypten ſcheine gut bewacht, und wenn die angeordneten 
Maßregeln in der Zukunft ſo wie bisher ausgeführt würden, ſo 
jei die Hoffnung geſtattet, die Einſchleppung der Cholera nach Egyp— 
ten zu verhindern. 


Ueberpflanzung behaarter Thierhäute auf menſchliche 
Schädel. Ein ſchottiſcher Arzt ſoll eine Erfindung von unbe⸗ 
rechenbarer Tragweite gemacht haben: nämlich die Ueberpflanzung 
behaarter Thierhäute auf menſchliche Schädel. Nachdem die kahle 
Haut von dem Schädel ſauber entfernt worden iſt, wird das friſch 
abgezogene, ſorgfältig rund geſchnittene Stück Thierfell noch warm 
auf die Wundfläche gepaßt und ringsum feſtgenäht. Die Anheilung 
erfolgt in drei Tagen, während welcher der Kopf des Patienten 
ununterbrochen elektriſchem Licht ausgeſetzt iſt. In einem Bericht 
darüber heißt es: Wir ſahen einen alten Herrn mit Fuchshaaren 
auf dem Kopf, der ſich vortrefflich machte, und einen jüngeren mit 
einer angewachſenen Perrücke aus Maulwurfsfellchen, der er allein 
eine reiche Partie 75 verdanken hatte. Häufig wird Mausfell ge⸗ 
nommen, da die Mäuſe ſtets lebendig zu haben und billig find; 
doch kommen auch Wildkater, Waſchbär, Skunk, Eisbär (für Greiſe) 
und andere koſtbare Pelzthiere zur Anwendung !!! 


* Der amerikaniſche Schatz iſt muſterhaft organiſirt, und 

8 viel man weiß, noch nicht das Opfer eines Betruges geworden. 
'on drei intereſſanten Verſuchen in dieſer Richtung erzählt eine 
amerikaniſche 5 8 AR: In dem einen Falle wurde von dem 
thümer einer Anzahl von Obligationen der unan . Be⸗ 
upons, zur 
See verloren gegangen feien, und er erlangte wirklich eine Kongreß⸗ 
bill, welche die Ausgabe von Duplikaten genehmigte. Die Schatz⸗ 
behörde ſchöpfte jedoch gerade aus der Vollſtändigkeit der Beweiſe 
zerdacht, und fand in der That in ihren Schränken die Kupons, 
Die exwieſenermaßen auf dem Grunde des Meeres liegen ſollten. 
Die Duplikate wurden nicht angefertigt, und der ſchlaue Danfee er⸗ 
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hafens, welcher namentlich im Winter de 5 

zeugen ſicheren Ankergrund gewährt. Wir find hoch erfreut, da 
die Denkſchrift des Herrn Reichskanzlers eine Hindeutung enthält, 
welche auf die gleiche Auffaſſung der Stagtsbehörden ſchließen läßt. 
Die natürlichen Vorzüge Helgolands für die Hebung der See⸗ 


den größeren Fiſcherfahr⸗ dieſen Ukas iſt neuerdings durch amtli 


e Bekanntmachung 
wieder erinnert worden, mit dem Bemerken, daß diejenigen 
Gutsbeſitzer, welche derartige Wirthſchaftsbeamte engagirt 
haben, ſie ſpäteſtens 10 Tage nach Uebernahme der Stellen 


fiſcherei beſtehen außer der Möglichkeit, durch Errichtung eines wieder zu entlaſſen verpflichtet ſeien. — In Regierungs⸗ 


ſolchen Hafens eine Zufluchtſtätte für die geſammte Hochſae exei⸗ 
Flotte zu ſchaffen, weſentlich in der Beer Nähe der wichtigſten 
Fiſchgründe für Kurren⸗ und Angelfiſcherei, in der erleichterten 
Anlage von vorgeſchobenen Stapelplätzen, Eisvorrathshäuſern und 


Verkaufshallen; alles Einrichtungen, welche an anderen Stellen[ kurländiſchen Hafen Windau 


der deutſchen Nordſeeküſte durch die Eigenthümlichkeit des Watten⸗ 
meeres außerordentlich erſchwert werden. Auch mag noch darauf 
hingewieſen werden, daß gemäß den Erfahrungen, welche man über 
das periodiſche Erſcheinen und Verſchwinden großer Herings⸗ 
ſchwärme an verſchiedenen Orten gen 

Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, dab über kurz oder lang auch für 
die deutiche Bucht wiederum eine 255 des Heringsreichthums kom⸗ 
men kann, wie ſie das 15. Jahrhundert und der Anfang dieſes 
Jahrhunderts kannte. Selbſt augenblicklich dürften ſich Herings⸗ 


ſchwärme in größerer oder geringerer Entfernung von Helgoland verurtheilt und erſchoſſen worden. 
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in der deutſchen Bucht der Nordſee aufhalten, welche, wenn fie 
auch jedenfalls nicht ſo mächtig ſind, wie die an der Schottiſchen 
Küſte, doch die Frage nahe legen, ob Helgoland nicht ſchon jetzt ein 
Ausgangspunkt der Heringstreibnetzfiſcherei werden könnte.“ 

— Für die Zollverwaltung an der oſtafrikaniſchen 
Küſte werden ſich neue Schwierigkeiten ergeben, wenn dem deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen entſprechend der Sultan demnächſt alle 
Hoheitsrechte auf das oſtafrikaniſche Küſtenland an Deutſchland 
abgetreten hat. Auf die dann entſtehenden Schwierigkeiten macht 
zum erſten Mal Graf Joachim Pfeil in jeiner Schrift über die 
Koloniſation Oſtafrikas aufmerkſam. Die Araber und die Einge⸗ 
borenen würden den Europäern nicht ebenſo leicht gewähren, 
ſchreibt Graf Pfeil, was man dem Sultan von Zanzibar gewährt 
habe, denn der Sultan beſaß, was dieſe nicht beſitzen, Macht über 
die Eigenthümer der Karawanen. Jeder arabiſche Häuptling hatte 
mehr oder weniger Eigenthum in Zanzibar und konnte an dieſem 
geſtraft werden, wenn er den Sultan ſchädigen wollte. Den Deut⸗ 
ſchen gegenüber fällt dieſe Rückſicht gänzlich fort. Wenn aber die 
Karawanenführer ſich nicht gutwillig dazu verſtehen, die Zölle fort⸗ 
zuzahlen, ſo werde die Zollerhebung an der Küſte ganz außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten begegnen. Es genüge für die Zoll⸗ 
erhebung keineswegs, an den Küſtenplätzen Zollſtationen zu haben, 
denn nichts ſei leichter für die Araber, als dieſe Zollſtationen zu 
umgehen. An der afrifaniichen Küſte ſeien zwar wenig Häfen, 
Schlupfwinkel ſeien aber zu Hunderten vorhanden, aus denen die 
Dhaus auslaufen können. Der Karawanenführer braucht nur einen 
ſolchen Punkt als Endziel zu wählen, um unter dem Schutze der 
Nacht mit ſeinem vorher beſtellten Fahrzeuge auszulaufen, woran 
ihn Niemand hindern kann. Graf Pfeil erklärt die Annahme für 
falſch, daß die Karawanen darauf angewieſen ſind, beſtimmte 
Straßen zu benutzen. Dies gelte nur von gewiſſen Gegenden im 
Innern, wo Waſſer ſelten und die Eingeborenen feindlich ſind. An 
der dichtbevölkerten Küſte indeß, wo Lebensmittel im Ueberfluß 
vorhanden, liege durchaus kein Grund vor, weshalb die Karawanen 
nicht von der gewöhnlichen Marſchroute abweichen ſollten, wenn 
ſie ſich dadurch der Zollzahlung entziehen können. Auch mit Gewalt 
wäre nichts auszurichten. Die Karawanenſtraßen ſperren zu wollen, 
iſt ein Unding, da ſie beliebig verlegt und die Sperrpunkte jeder⸗ 
zeit umgangen werden können. Außerdem wäre die Unterhaltung 
einer genügenden Macht nach europäiſchem Muſter jo koſtſpielig, 
daß ſie mehr als die Summen verſchlingen würde, welche durch 
die Zölle eingebracht werden könnten. Ueberdies aber iſt noch zu 
berückſichtigen, daß Karawanen, denen es auf Zeit überhaupt nicht 
ankommt, ebenſo leicht und lieber nach Weſten oder Norden ziehen 
und ihr Elfenbein dort abſetzen können, als daß ſie für die Er⸗ 
laubniß der Ausfuhr von der Oſtküſte aus an die europäiſchen 
Eindringlinge Zoll zahlen müſſen. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 12. Sept. 
1886 müſſen Ausländer, welche auf Gütern im Königreich 
Polen die Stellen von Landwirthſchafts⸗ oder Forſtbeamten 
verwalten, dieſe Stellen aufgeben und das Land verlaſſen. An 


langte ſtatt ihrer eine längere Freiheitsſtrafe. Ein anderes Mal 
erſuchte ein bekannter Lieferant die Behörde, ihm ſeine nächſte An⸗ 


weiſung im Betrage von 80,000 Dollars in Willards Hotel zu 
zahlen. Da der Brief keinerlei Verdacht erregte, wurde ihm die 
Anweiſung in das Hotel geſchickt, und Tags Darauf präſentirte ein 
Bedienſteter des Gaſthofs dieſelbe an einer Waſhingtoner Bank: 
der Beſitzer liege krank im Bette und habe ihn gebeten, das Geld 
zu holen. Der Kaſſirer ſchöpfte Verdacht und begab ſich mit dem 
Manne in den Gaſthof, nur um zu finden, daß der angebliche 
Lieferant, der von ſeinem Kommen irgendwie Wind bekommen haben 
mochte, bereits verduftet war. Der Brief an das Schatzamt war 
eine ſehr geſchickte Fälſchung geweſen. In dem dritten Falle ent⸗ 
ging der Schatz einer größeren Schädigung durch einen glücklichen 
Zufall; ein Ausſchuß von Beamten verbrannte eine größere Menge 
dem Umlauf entzogenen Papiergeldes; ein Negerbube, der zugeſehen, 
fragte zu Hauſe ſeinen Vater, ob Herr Cornwell (einer der Beamten), 
während er die Bündel in den Ofen warf, eines davon in eine 
Der Vater theilte die 


ett⸗ 

hunger angefangen nachzulaſſen, und der mit der Länge der Dae 
egen die Gefängnißtoſt iſt 507 fe 
affee 


ſphären iſt das Projekt angeregt worden, vom Niemen, dem 
nördlichen Grenzfluſſe des Königreichs Polen, welcher daſſelbe 
von Litthauen trennt, eine Kanalverbindung nach dem 
herzuſtellen, wobei der 
Nebenfluß des Niemen, die Dubiſſa, benutzt werden würde. 
Während gegenwärtig faſt alle Transporte, welche auf dem 
Niemen ſtromabwärts gehen, durch das kuriſche Haff nach 


macht hat, eine nicht geringe Memel oder anderen preußiſchen Häfen gelangen, würden dieſe 


Transporte dann ihren Weg über Windau nehmen. 
Drei Freiwillige des in Siedlec ſtehenden Dragoner⸗ 
Regiments find vor Kurzem unſchuldig zum Tode 
Dieſelben wurden 
vor einigen Wochen auf der Straße Nachts bei der Leiche 
eines Dragoner⸗Unteroffiziers betroffen und verhaftet. Trotz⸗ 
dem ſie erklärten, daß der Unteroffizier, als ſie hinzukamen, 
bereits mit einer Axt erſchlagen geweſen ſei, lagen die Um⸗ 
ſtände für ſie doch ſo ungünſtig, daß ſämmtliche drei einjährige 
Freiwillige, die Söhne reicher Ruſſen, zum Tode verurtheilt 
wurden; ſie ſollten nach Annahme des Gerichtshofs die That 
aus Rache begangen haben, weil der Unteroffizier im Dienſte 
außerordentlich ſtrenge gegen ſie geweſen ſei. Trotzdem nun 
der Vater des einen Freiwilligen, der Millionär Popow zu 
Moskau, ſich mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer wandte 
und ſich zur Stellung einer Kaution von 100 000 Rubeln 
bereit erklärte, wurde die Erſchießung der drei Freiwilligen auf 
Befehl des Generalgouverneurs ausgeführt, bevor die Antwort 
auf das Gnadengeſuch eingetroffen war. Wenige Tage darauf 
machte die Frau eines Einwohners von Siedlec, eines 
Schmiedes, die Anzeige, daß der Unteroffizier von ihrem 
Manne erſchlagen worden ſei, weil dieſer ſie im Verdacht 
gehabt, daß ſie ein Liebesverhältniß mit dem Unteroffizier 
unterhalten und ſie auch mit demſelben zuſammen betroffen habe. 

* Im Oktober ſteht in Petersburg vor der beſonderen Seſſion 
des Senats unter Zuziehung ſtändiger Vertreter ein größerer 
Nihiliſtenprozeß bevor. Angeklagt iſt eine zahlreiche Gruppe 
von Nihiliſten der Umſturzbeſtrebungen, Vorbereitung terroriſtiſcher 
Thaten und ſozialiſtiſcher Propaganda. Die Verhandlungen finden 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 11. Sept. Die ſlawiſchen Parteigänger haben 
verſchiedene Vorſtöße unternommen, die jedoch völlig verunglückt 
ſind. In Prag ſuchten die Jungezechen die Waſſersnoth für ſich 
auszubeuten, indem fie ſchnell eine Paxteiabordnung nach Wien 
ſchickten, um den Staat an feine Pflichten gegen Böhmen zu 
erinnern. Als jedoch die Herren bier ankamen, fanden fie bereits 
in der Wiener na eine  Eaijerliche Verordnung vor, welche 
2 Millionen Gulden von Reichs wegen zur Unterſtützu der 
Ueberſchwemmten anweiſt, und Graf Taaffe ließ ihnen Tagen, daß 
er die jungezechiſche Abordnung als ſolche nicht empfangen werde 
Er fand ſich jedoch bereit, zwei der Abgeordneten nicht als ſolche 
zu empfangen und betonte dieſen gegenüber, wie „Naxodni Liſtp“ 
mittheilen, daß das Unglück beide Nationalitäten getroffen habe 
und gleiche Gefahren beide Volksſtämme bedrohen, daher ſeien alle 
Parteien verpflichtet, zu einer gemeinſamen Hilfsaktion ſich zu 
vereinigen, — Einen zweiten Vorſtoß machten czechiſche Vereine 


Nach einem Ukas vom Jahre in Oeſterrkichiſch⸗Schleſien, indem ſie in der deutſchen Landes⸗ 


Die 
es ge⸗ 
„Zu den drei 
geplante Sokoliſtenfeſt 


hauptſtadt Troppau einen Trutz⸗Feſtzug veranſtalteten. 
Stadtvertretung wehrte ſich vergeblich gegen den Feſtzug, 
lang ihr nur durch Uebernahme des Hauptgaſthofes 
Hahnen“ in ſtädtiſchen Beſitz, das dort 


tung die Herren Krone und Leppmann die an manchen Orten 
beobachteten Mißerfolge zurückführen. Durch eine wöchentliche 
Fiſchnahrung wird dem Gefangenen für billiges Geld 8 Gramm 
animaliſches Eiweiß mehr, als ſonſt bei der günſtigſten Zuſammen⸗ 
ſtellung möglich iſt, zugeführt, und zwar in ſo leicht verdaulicher 
und ſchmackhafter Form, wie ſie bisher noch nicht erreicht ſei. End⸗ 
lich wird die Nöbthwendigkeit einer ausreichenden Würze der 
Speiſen betont. 


Ju den Kaſernen Frankreichs fließen jetzt viele Thränen, 
aus Frauenaugen. Die Marketende rinnen und Gantiniören 
jene ebenſo anhänglichen als muthigen weiblichen Weſen, die ſeit 


anschließen, mit entſprechend weiblichem Zuſchnitt zu mag en. 


age 
Alles, was ihnen dieſer geſchworene Feind weiblicher Uniform be= 1 


Gedenkt der Ueberſchwemmten! 


Ob rings das Land begraben ward 
u eiſigen Fluthen wild ergrimmt : 
n ente göttlich ſchöner Art 
Im. Menſchenbuſen ewig glimmt! 
Der facht des Mitleids Flamme an, 
Die Gluthen der Barmherzigkeit; 
Der löſt des Herbſtes ſtarren Bann — 
's wird wieder Frühling weit und breit; 


Und Blumen blühn im Sonnenſchein, 
Es rührt und regt ſich allerwärts: 

Der Lenz aus Deiner Bruſt zieht ein 
Auch in des Aermſten trauernd Herz! 


. . 


in die Provinz begleiten, 


daraus zu verdrängen und durch ein großes deutſches Feſt zu er⸗ 


ſetzen. Der czechiiche Feſtzug ſelbſt, an welchem ſich auch Abord⸗ 
nungen aus Mähren und Böhmen betheiligten, nahm ein übles 
Ende. Als die Czechen Slawa riefen, pfiffen die deutſchen Zu⸗ 


ſchauer, als ein czechiſcher Feuerwehrhorniſt in die Menge hinein⸗ 
ritt und rief: „Ihr deutſchen Hunde ſeid nicht mehr als wir!“, 
wurde er vom Pferde geholt und durchgeprügelt, worauf dann die 
Behörde vorzog, den Feſtzug aufzulöſen. Während die Sokoliſten 
unter verſchiedenen Einzelprügeleien zum au König“ in 
Katharein zogen und dort ihre Feſtlichkeiten ungeſtört abhielten, 
verſammelten ſich bei den „drei Hahnen“ etwa tauſend Deutſche 
und ſangen mit Begeiſterung das deutſche Lied, die Volkshymne, 
O du mein Oeſterreich u. ſ. w. Den dritten Vorſtoß machten die 
Slowenen in der deutſchen Stadt Cilli mit einem ähnlichen Trutz⸗ 
Fast e von Sokolvereinen, welche auch kroatiſche Vereine einge⸗ 
aden batten. Nach den Zeitungsberichten kam es auch in Cilli zu 
vielen „Konflikten“. „Die Sokoliſten“, ſo meldet die „N. Fr. Pr.“, 
bewegten ſich N zur Wogleinabrücke, hinter welcher 
ſich 140 Mann zu einem Feſtzuge zuſammenſtellten, welcher nach 
einem Biergarten in Savodna zog. Die Sicherheitswache, welcher 
Gendarmerie-⸗Aſſiſtenz beigegeben war, verhaftete einige Sokoliſten. 
Zwiſchen den krogtiſchen und den floweniſchen Sokoliſten entſtanden 
ifferenzen, weil die Cillier Sokoliſten die Kroaten unter der 
Vorſpiegelung eines impoſanten Empfanges zu dem Feſte gelockt 
haben ſollen. Zahlreiche auswärtige Sokoliſten reiſten daher vor 
Schluß des Feſtes ab. Die verhafteten Sokoliſten wurden wieder 
freigelaſſen. Das Militär hatte Bereitſchaft.“ Der Zweck der 
flawiſchen Unternehmungen, in Troppau wie in Cilli über den 
nationalen Charakter dieſer deutſchen Städte irrezuleiten, blieb in 
beiden Fällen unerreicht. 
Schweiz. 
* Ueber den Aufſtand in dem Kanton Teſſin geht dem „Berl. 
Tgbl.“ folgende Mittheilung zu: 5 
Bern, 12. Sept. Es verlautet, die . der geſtürzten 
ultramontanen Teſſiner Regierung haben ſich zu bewaffnetem 
Widerſtande organiſirt. Die heute um 7 Uhr früh mit der Bahn 
abgegangenen Berner Bundestruppen (1400 Mann Infanterie) 
ſowie der eidgenöſſiſche Kommiſſar treffen erſt um 2 oder 3 Uhr 
Nachmittags in Bellinzona ein. Das eidgenöſſiſche Juſtisdeparte⸗ 
ment hat beim Bundes rath den Antrag geſtellt, da 10 000 Teſſiner 
Bürger rechtmäßig eine Reviſion der Verfaſſung verlangen, ſei 
die Volksabſtimmung anzuordnen. Der Bundesrath hält augen⸗ 
blicklich eine Sitzung ab, um über weitere Inſtruktionen zu be⸗ 
ſchließen, die dem Bundeskommiſſar ertheilt werden ſollen. Der 
Bundesrath wird zweifellos ſofort die Einleitung einer ſtrafrecht⸗ 
lichen Unterſuchung gegen die Schuldigen beſchließen. Geſtern 
Mittag um 12 Uhr war die Hauptſtadt Bellinzona noch ganz 
ruhig. Der erſchoſſene Staatsrath Roſſi war erſt etwa 25 Jahre 
alt. Man glaubt, daß noch weitere Truppen auf Piket geſtellt 
werden müſſen. Großen Unwillen erregt es, daß die Aufſtän⸗ 
diſchen ſich des Telegraphen bemächtigt haben. Der Ausbruch 
der Revolution iſt mit Rückſicht auf den heißblütigen Charakter 
der Teſſiner und die jahrelange Unterdrückung der liberalen 
Partei leicht zu erklären. 


Die ſchleſiſchen Kaiſertage. 
Breslau, 12. September. 

Das Paxadediner, welches der Kaiſer heute Mittag den au der 
Parade betheiligten Generälen und Stabsoffizieren, ſowie den 
fremden Militärs und ſeinem militäriſchen Gefolge gab, fand im 

roßen Speiſeſgale und den anſtoßenden beiden Sälen des König⸗ 
ichen Schloſſes ſtatt. Die mit militärischer, Pünktlichkeit um halb 
ſechs Uhr beginnende Feſtlichkeit zeigte alle Uniformen Europas 
vertreten und auch Aſien und Amerika waren durch eine Reihe 
Militärs repräſentirt. RER! 

Der Kaiſer betrat den großen Speiſeſaal vom Zimmer Frie⸗ 
drichs des Großen aus, die Kaiſerin am Arme führend. Die Mit⸗ 
glieder der Kaiſerfamilie nahmen an der ſüdlichen Querſeite der in 
Vierecksformen geſtellten großen Tafel Platz, deren Innenraum 
durch einen ſchmalen Gang an der Nordſeite zugänglich war. An 
dieſer großen Kaiſertafel ſpeiſten Noe d e Perf Perſonen, 
die übrigen Geladenen, noch hundertvierundfünfzig Perſonen, nah⸗ 
men die Tafeln der beiden anſtoßenden Räume ein. . 

Der Katfer. welcher trotz der Strapazen des regneriſchen Mor⸗ 
gens ſehr lehhaft angeregt war, zeichnete während der Tafel den 
kommandirenden General wiederholt durch Anſprachen aus. Der 
Toaſt des Kaiſers auf das ſchleſiſche Armeekorps lautete: „Ich er⸗ 
hebe das Glas auf das Wohl des VI. Armeekorps mit dem Gefühl 
der vollſten Anerkennung für die heutigen Leiſtungen. Wenn ich 
an die Phaſen der Geſchichte unſerer Armee denke, an Keith und 
Winterfeldt, welche uns in die Zeiten Friedrichs des Großen zurück⸗ 
verſetzen, wenn ich an die Heldengeſtalt meines dahingegangenen 
Vaters denke, will mir das Herz vor Wehmuth zerſpringen, zumal, 
wenn ich zurückdenke, wie vor acht Jahren mein noch blühend ge⸗ 
ſund und friſch ausſehender Vater meinem Großvater das Korps 
vorführte, dieſe Heldengeſtalten, wenn ſie auch dahingegangen, leben 
ge a dem Herzen des Korps; ein dreimaliges Hoch auf das 

J. Korps.“ 

Während der Tafel, welche in raſcher Weiſe verlief, ſpielten 
abwechſelnd die Kapelle des Leib-Küraſſier-Regimentes und des 
Füſilier-⸗Regimentes König Friedrich Wilhelm II. Nr. 10. 

„Nach der Tafel hielt der Kalſer noch kurzen Cercle und verab- 
ſchiedete ſich um 7½ Uhr von ſeinen Gäſten. 

Der Siloerſchmuck der Tafel war ein wirklicher Paradeſchmuck; 
während ſonſt nur wenige maſſive Silberſtücke den Hof von Berlin 
die il iſt diesmal ein Schatz koſtbarer großer 
Aufſätze, Baſen und beſonders Be: Leuchter bis zu vierzig 
Kerzen mit bieraer gekammen. Vor dem Platze des Kaiſers war 
eine übermetechohe Silbervaſe von koſtbarer Arbeit aufgeſtellt, 
flanlirt von zwei noch höheren Leuchtern mit reichem Figuren⸗ 
ſchmuck. Die Mitte der einen Seitentafel ſchmückte die Figur des 
heiligen Georg, die andere Seitentafel trug als Gegenſtuͤck die ſo⸗ 

enannte Wiener Vaſe, welche ſich auf vieredigem, blankpolirtem 

nterbau in n antiker Form erhebt. Die Fülle von 
Blumen, welche die Tafel ſchmückten, beſtand aus mehr als dreißig 
niedrig gehaltenen Blumenkörben und fünfundſechzig Coupertſträuß⸗ 
chen in reizender wechſelvoller Arbeit. Vor den Plätzen des Kaiſer⸗ 
paares befanden ſich zwei mit Orchideen beſteckte Schaalen, die eine 
nur weiße Orchideen und rothe Roſen, die andere weiße Azalien 
und röthliche bunte Orchideen tragend. 8 

Zu dem heute Abend ſtattgehabten Zapfenſtreiche waren von 
dem Kaiſer und der Kaiferin hundertgchtundachtzig Gäſte in die 
nach dem Palaisplatz hinausgelegenen Vorderzimmer des Schloſſes 
eingeladen worden, vorwiegend den militäriſchen Kreiſen ange⸗ 
7 doch hatten auch zahlreiche Zivilperſonen mu. er⸗ 

alten. Noch während der Auffahrt ſammelten ſich die Mſikkorps, 
zum Theil ſchon mit brennenden Magneſiumfackeln anrückend, was 
einen e ia Anblick gewährte. er zu dem Zapfenſtreich be⸗ 
ſtimmte Raum war von hohen Flaggenſtangen begrenzt, zwiſchen 
denen zahlloſe bunte Lämpchen brannten und welche die großen 
Kugeln N e og trugen. In der Mitte des 

latzes war ein niedriges Poſtament errichtet, von welchem aus 
Muſikinſpizient Roßberg den Zapfenſtreich leitete. An dieſer Muſik⸗ 
aufführung nahmen Theil die Kapellen ſämmtlicher Regimenter des 


Armeekorps und die Kapellen der zu dem Manöver kombinirten 


Bar 
1 


Kavalleriediviſion. Durch die wechſelvolle Beleuchtung machte die 
Nachtſzene einen intereſſanten Eindruck, welcher noch weſentlich ge⸗ 
ſteigert wurde durch die in wirklich ſchöner, höchft wirkungsvoller 
Manier arrangirten Figuren und Namenszüge, welche von bunten 
Lampen zuſammengeſtellt, am Feſtzelt den Gartengang längs der 
Promenade erleuchteten. In den Zelten hatte ſich eine kleine 
illuſtre Verſammlung von Teilnehmern und Theilnehmerinnen am 
Provinzialfeſt zuſammengefunden, deren Bierbedürfniß gegenüber 
die Provinzial⸗Verwaltung als freigebige Wirthin auftrat. Vor 
dem Theater hatten die Hörer Aufſtellung efunden, welche von 
den Militärbehörden Einlaßkarten erhalten hatten und dem Pu⸗ 
blikum war nur die Promenade zum freien Zutritt gewährt worden. 
Die Hoffnung Vieler, daß der Kaiſer auf der Rampe erſcheinen 
werde, erfüllte ſich nicht. Mit dem Glockenſchlage zehn endete Re⸗ 
traite und Gebet den Zapfenſtreich in gewohnter Weiſe. Die Mi⸗ 
litärkapellen rückten gleich darauf vom Platze ab und bald darauf 
verließen auch die zu dem Kaiſerpaar befohlenen Abendgäſte das 
Schloß. (Bresl. Ztg.) 


Militärifdes. 

r. Berfonalveränderungen im . Armeekorps. v. Nor⸗ 
mann, Major a. D., zuletzt im damaligen 1. Weſtpr. Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 6, der Charakter als Oberſt⸗Lieutenant verliehen. 

r. Perſonalveränderungen im 11. Armeekorps. v. Schon, 
Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 
in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt. 


Lokales. 


Poſen, den 13. September. 


Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein hat 
Re Nachmittag im Dümkeſchen Reſtaurant eine Sitzung abge⸗ 
Da welche gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Ritterguts⸗ 

eſitzer Endell⸗Kiekrz, machte zunächſt von dem Ableben des 
Vereinsmitgliedes Kaskel-Trzeielino, Mittheilung. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. Alsdann referirte Herr Landrath Dr. Uekert⸗Poſen über 
das Geſetz vom 22. Juni 1889, betreffend die Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung. Nach einigen einleitenden 
Worten ging der Referent zunächſt auf die Frage näher ein: „Wer 
iſt verſicherungspflichtig?“ Gegen Alter und Invalidität müſſen 
alle Tagelöhner, Arbeiter, Lehrlinge und Dienſtboten verſichert 
werden, ſofern ſie über 16 Jahre alt ſind und Lohn oder Gehalt 
beziehen. Nicht verſicherungspflichtig ſind ſolche Tagelöhner zc., 
welche nur freien Unterhalt genießen, und ſolche, die ver⸗ 


möge ihrer geiſtigen oder körperlichen Fähigkeiten nur ein 
Drittel des gewöhnlichen Tagelohnes verdienen. Die Verſicherung 


hat für unſere Arbeiter bei der Provinzial⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
der Provinz Poſen zu erfolgen. An der Spitze des Vorſtandes 
derſelben ſteht der Landeshauptmann, Herr Graf v. Poſadowski⸗ 
Wehner. Der Vorſtand hat die Aufgabe, die ganze Berſicherungs⸗ 
Anſtalt zu leiten und die Invalidenrente für die einzelnen Antrag⸗ 
ſteller feſtzuſetzen. In jedem Polizeidiſtrikt hat die Auſtalt Ver⸗ 
trauensmänner. Einer beſonderen Anmeldung der Arbeiter zur 
Verſicherung bedarf es nicht. Jeder Arbeiter beſorgt ſich von dem 
betreffenden Diſtriktskommiſſarius eine ſogenannte Quittungskarte, 
welche in 52 Felder zum Einkleben von Marken eingetheilt iſt 
und loſtenlos verabfolgt wird. Jede Marke repräſentirt den 
Werth des entſprechenden Verſicherungsbeitrages, welcher für jede 
der vier Lohnklaſſen pro Woche zu entrichten iſt. Die Marken ſind 
u. A. auch von den Poſtanſtalten zu beziehen. Die Arbeiter werden 
nach ihrem Einkommen in vier Lohnklaſſen eingetheilt; zur erſten 
Klaſſe gehören diejenigen, welche ein jährliches Einkommen von 
bis 350 Mark haben, zur zweiten die, deren Arbeitsverdienſt ſich 
auf 351 bis 550 Mark jährlich beläuft, zur dritten diejenigen, welche 
einen Verdienſt von 551 bis 850 Mark pro Jahr erzielen, und 
zur vierten Klaſſe endlich die, deren Jahreseinkommen von 851 bis 
2000 Mark beträgt. Der pro Woche zu leiſtende Verſicherungs⸗ 
beitrag beträgt für die erſte Lohnklaſſe 14, für die zweite 20, für 
die dritte 24 und für die vierte Lohnklaſſe 30 Pfennig. Am Schluſſe 
jeder Lohnarbeitsperiode müſſen die entſprechenden Marken ein⸗ 
geklebt und vom Arbeitgeber entwerthet werden. Die eine Hälfte 
des Verſicherungsbeitrages hat der Arbeitgeber zu zahlen; die 
andere Hälfte kann von dem Arbeiter eingezogen werden. Iſt 
eine verjicherte Perſon krank, und dauert die Krankheit über 
ſieben Tage, ſo iſt dieſelbe, ſowie der Arbeitgeber nicht 
verpflichtet, für die Zeit der Krankheit den Verſicherungsbeitrag zu 
zahlen. Die betreffende Perſon hat aber eine beglaubigte Beſchei⸗ 
nigung über die Dauer der Krankheit beizubringen. Für die Zeit 
militäriſcher Dienſtleiſtungen der Arbeiter iſt ebenfalls kein Beitrag 
zu zahlen. Iſt eine verſicherte Perſon nicht eine ganze Woche bei 
einem Arbeitgeber beſchäftigt, ſo hat derjenige die Marle einzu⸗ 
kleben, bei dem die Perſon in der betreffenden Woche zuerſt ge⸗ 
arbeitet hat. Nach 47 Wochen hat jeder verſicherte Arbeiter die 
Quittungskarte dem zuſtändigen Diſtrikts⸗Kommiſſarius einzu⸗ 
reichen, welcher eine Beſcheinignng über dieſelbe und eine neue 
Karte ausſtellt. Jedem Verſicherten erwächſt aus der Verſicherung 
der Anſpruch auf Alters- und Invalidenrente. Wer ſeine An⸗ 
ſprüche geltend machen will, muß, abgeſehen von den ſonſtigen 


Vorausſetzungen, eine beſtimmte Zeit verſichert ſein 
und zwar mindeſtens 5 x 47 Wochen. Derjenige, welcher 


Anſpruch auf Invalidenrente machen will und mindeſtens 30 47 
Wochen, wer Anſpruch auf Altersrente erheben darf. Um nach⸗ 
weiſen zu können, wie lange eine Perſon verſichert iſt, müſſen die 
Beſcheinigungen über die dem Kommiſſarius ausgehändigten 

. ſorgfältig aufbewahrt werden. Die Invaliden⸗ 
rente beſteht aus einem feſten Grundſtock von 60 Mark, einem 
Reichszuſchuß von 50 Mark und aus der Erhöhung dieſer 110 
Mark, welche ſich richtet: 1. nach der Summe der geleiſteten Bei⸗ 
träge und 2. nach den Lohnklaſſen, in welchen die Beiträge ge⸗ 
feijtet werden. Die Anmeldung des Anſpruches auf die Rente hat 
für Poſen bei dem Referenten 5 erfolgen, welcher dieſelbe dem 
Vertrauensmann übermittelt. Der Vorſtand ſetzt unter Berück⸗ 
1 gutachtlichen Aeußerungen dieſer beiden Perſonen 
alsdann die Rente al Doch kann der Antragſteller ev. Be⸗ 
rufung gegen die Entſcheidung des Vorſtandes einlegen. Bei 
der regen Debatte über das Geſetz giebt der Vorjigende zu, daß 
daſſelbe Härten hat; die Landwirthe ſeien aber in der Lage, dieſe 
Härten zu überwinden. beantrage die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion, welche ſich eingehend mit dem Geſetz beſchäftigen und 
durch geeignete Maßnahmen in lopaler Weiſe für die Abänderung 
einzelner Beſtimmungen wirken ſolle. Der Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen und darauf die Sitzung geſchloſſen. 

. Der zweite Rekollektionskurſus für katholiſche Geiſt⸗ 
liche hat heute Nachmittag 7 Uhr auf der Dominſel hierſelbſt er 
Ende erreicht. Es haben an dem Kurſus 64 Geiſtliche aus bei⸗ 
den Diözeſen, darunter auch Weihbiſchof D. Likowski, Theil ge⸗ 


nommen. 
. Vom 9. bis 12. September fanden in den 


Prüfungen N 
Räumen der Königl. Luiſenſchule in Poſen die Kommiſſions⸗ 
Prüfungen für Lehrerinnen an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
* für Schulvorſteberinnen und Handarbeits⸗Lehrerinnen ſtatt. 

ie Lebreriunenprüfung beſtanden fünf, die Schulvorfteherinnen- 
wen fang vier und die Handarbeitslehrerinnen-Prüfung drei Aspi⸗ 
rantinnen. 


d. In dem neueſten Hirtenbriefe des Biſchofs Redner, 
welcher morgen in den Kirchen der See Kulm zur Verleſung 
kommt, wird den Geiſtlichen die Abhaltung von Volksmiſſionen 
warm ans 5 Es iſt in dem Hirtenbriefe eine viertägige 
und eine achttägige Miſſion angeordnet und den Geiſtlichen freige⸗ 
ſtellt, ſich für die, eine oder die andere zu entſcheiden. Die . e 
Miſſion hat an irgend einem Mittwoch zu beginnen und erre 5 
am darauf folgenden Sonntag ihr Ende; die 99 8. dauert von 
Sonnabend bis zum Sonntage der nächſten Woche. Als Miſſions⸗ 
prediger ſind Geiſtliche nicht aus benachbarten, ſondern aus entfernt 
gelegenen Parochien einzuladen. Das katholiſche Miſſionsweſen 
wurde in der gen. Diözeſe in den Jahren 1852 bis 1872 mit 
vielem Eifer gepflegt. Seit 1872 haben die Miſſionen daſelbſt 
aufgehört. 

Nach einer vor Kurzem vom Reichs⸗Poſtamte ge⸗ 
troffenen Entſcheidung können fortan Diejenigen als Poſt⸗ und 
Telegraphenanwärter angenommenen Militäranwärter, welche aus 
der Klaſſe der verabschiedeten Offiziere hervorgegangen find, bereits 
zwei Jahre nach beſtandener Aſſiſtenten⸗-Prüfung zur Sekretär⸗ 
prüfung zugelaſſen werden. 

* Diejenigen nicht angeftellten Poſtaſſiſtenten, welche 
aus der Klaſſe der Zivilanwärter 1 nehungenen ſind und bis 
einſchließlich 5. Dezember 1885 die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtan⸗ 
den haben, oder denen anderweit das Dienſtalter bis einſchließlich 
6. Dezember 1885 beigelegt iſt, ſollen, wie wir erfahren, binnen 
Kurzem als Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt werden. 

d. Gebühren an Geiſtliche für ſtandesamtliche Geburts⸗ 
Urkunden. Den Pfarrgeiſtlichen ſteht bekanntlich das Recht zu, 
für jede Geburtsurkunde, welche das Standesamt über Perſonen, 
die in der Parochie, denen dieſe Geiſtliche vorſtehen, geboren jind, 
eine Mark Gebühren zu erheben. Dieſe Gebühren werden den 
von jenem Recht Gebrauch machenden Geiſtlichen, nachdem ſie die 
erforderlichen Papiere der zuſtändigen Bezirks⸗Regierung einge⸗ 
reicht, von dieſer alljährlich auf einmal ausgezahlt. — Der „Kuryer“ 
empfiehlt den polniſchen Pfarrgeiſtlichen, dieſe Gebühren der Re⸗ 
gierung unter keinen Umſtänden zu ſchenken, dieſelben vielmehr 
zu erheben und wohlthätigen Zwecken, beiſpielsweiſe dem „Mar⸗ 
einkowski⸗Verein zur Unterſtützung der lernenden Jugend“ zu⸗ 
zuwenden. 

Die Gerichtsferien erreichen mit dem 15. September ihr 
Ende, und werden von dieſem Tage ab alle bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten wieder in der gewöhnlichen Weiſe erledigt werden. 

* Unfer zoologiſche Garten ſteht nach Anſicht Sachver⸗ 
ſtändiger, was den Thierbeſtand angeht, ſelbſt gegen renommirtere 
zoblogiſche Gärten nicht mehr zurück. Namentlich ſind die Säuge⸗ 
thiere zahlreich vertreten und ſind einige Gattungen derſelben bei⸗ 
nahe vollzählig vorhanden. So nahezu vollzählig wie die Familie 
der Bären (neun verſchiedene Arten) in unſerm zoologiſchen Garten 
bereits ſeit einiger Zeit vertreten iſt, findet man ſie auch in großen 
Gärten ſelten. Durch Acquiſitionen in den letzten Tagen iſt auch 
die Gattung der Füchſe durch verſchiedene neuhinzugekommene 
Arten vervollſtändigt worden. Unter letzteren bieten zwei Arten 
von Schakalen, der unſerm Reinecke ähnliche und von demſelben 
doch ſehr abweichende Silberfuchs, ſowie der ſeltene Polarfuchs 
dem Zoologen und dem Thierfreunde beſonderes Intereſſe. Auch 
die wohl zum erſten Male in Poſen geſehenen fliegenden 
Hunde intereſſiren die Beſucher unſeres zoologiſchen Gartens ganz 
beſonders. 

* Transport von Hunden und lebendem Geflügel in 

der Schweiz. Die ſchweizeriſche Poſtverwaltung hat in Bezug 
auf den Transport von Hunden und lebendem Geflügel am 
30. Auguſt folgende ſofort in Kraft getretene Verfügung erlaſſen: 
1) Hunde find vom Poſttransporte gänzlich ausgeſchloſſen. 2) Andere 
lebende Thiere dürfen, in paſſender Verpackung, dann zur Poſt⸗ 
beförderung angenommen werden, wenn die Sendungen a) nicht 
mehr als 5 Klgr. wiegen und b) in keiner Richtung die Dimenfton 
von 70 Zentimeter überſchreiten. Es dürfen vom gleichen Ver⸗ 
ſender nicht mehr als zwei Sendungen für den gleichen Poſt⸗ 
abgang und an die gleiche Adreſſe aufgegeben werden. — Dieſe 
Verfügungen betreffen ſowohl den Eingangsverkehr in die Schweiz, 
als auch den Durchgangsverkehr. 
Die heutige Soirde der Stettiner Sänger im Lambert⸗ 
ſchen Saale beginnt ausnahmsweiſe ſchon um 7°, Uhr, worauf 
wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. Morgen Montag 
bringen die Stettiner Sänger eine patriotiſche Enſembleſzene, be⸗ 
titelt „Unſere Marine“, welcher in Berlin allabendlich eine überaus 
ſympathiſche Aufnahme zu Theil wurde; außerdem iſt das Pro⸗ 
gramm aus ganz neuen hier noch nicht aufgeführten Piecen zu⸗ 
ſammengeſtellt. 

„u. Zum Pferdebahnverkehr. Um wiederholt geäußerten 
Wünſchen zu entſprechen, werden von nun an auch während der 
Sperrung der Neuen = Straße für den Wagenverkehr Pferdebahn⸗ 
wagen zwiſchen dem Dom und Alten Markt, jedoch ohne Garantie 
eines pünktlichen Anſchluſſes für die Weiterbeförderung, im Gange 
ſein. Die Strecke zwiſchen dem Alten Markt und dem Wilhelms⸗ 
platz muß event. zu Fuß zurückgelegt werden. Die Fahrpreiſe 
bleiben unverändert. 

u. Verhaftung. Geſtern Abend it ein Fleiſchergeſelle von 
hier zur Haft gebracht worden, weil derſelbe eine unter ſitten⸗ 
polizeilicher Kontrolle ſtehende, unverehelichte Frauensperſon aus 
der Gewalt eines Schutzmannes, welcher dieſelbe arretirte, wieder⸗ 
holt zu befreien verſucht hat. 2 

u. Taſchendiebſtahl. Der Ehefrau eines hieſigen Deſtil⸗ 
lateurs iſt geſtern Vormittag auf dem Alten Markt ein Porte⸗ 
monnaie mit ſechs Mark Inhalt aus der Taſche ihres Kleides 
entwendet worden, ohne daß ſie von dem Diebſtahl etwas bemerkt 
hat und iſt der Taſchendieb daher leider unerkannt entkommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, 13. Sept. Profeſſor Schneider (Zürich) iſt vom 
Bundesgericht zum außerordentlichen Unterſuchungsrichter im 
Teſſin ernannt und vereidigt worden. 

Petersburg, 13. Sept. Auf eine Glückwunſchdepeſche 
der Stadt Moskau anläßlich des Namensfeſtes des Kaiſers 
erfolgte eine Antwortdepeſche, in welcher es heißt, der Kaiſer 
höre in den Gefühlen, welche Moskau beſeelen, das Echo ganz 
Rußlands. — Die Manöver bei Rowno ſind beendet. 


Bellinzona, 13. Sept. Der eidgenöſſiſche Kommiſſar 
erließ heute Vormittag eine Proklamation; ebenſo fand die 
Eidesleiſtung der Interventionstruppen ſtatt. Die proviſoriſche 
Regierung trat Vormittag 11 Uhr die Regierungsgeſchäfte 


an den Kommiſſar Kuenzli ab. 
mit 


von Queensland iſt geſcheitert, da die Küſtenſchifffahrt 
Nichtunioniſten wieder aufgenommen worden iſt. 


J. Moser, 
Hedwig Moser, 


geb. Schoenfeld. 
Vermählte. 
Poſen. 


Saal Befondenet Meldun 


M. ſtarb 12 
de Velden unſere liebe, 
gute Mutter, Schwieger⸗ 


ambert's 8a 


Heute Sonntag, den 14. Gent. 1890; 


Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Haeckel, Au Pietro, 
Britton, Eberius und Schrader. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pfg. 
Billets zum Kaſſenpreis vorher bei 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, 8 
H. Berne, Breiteſtr. 15. 


Mösen Montag und ede Tage: Soirée. Anfang 8 Uhr. 
Vorverkaufbillets haben Gültigkeit. 


Lambert's Saal. „Frauenſchutz“ In ehrantalt Pose 


(unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung) 
Dienstag, den 7. Oktober, Abends 7½ mit Handar r 
Concert 


Unterrichtsbeginn des Winterſemeſters Anfang Oktober d. J. 
Professor H. Se K Unterrichtsziele: Heranbildung brauchbarer weibl. Arbeitskräfte 
ro Kr 5 Het harwenka, für den Hausfrauenberuf u. das Geſchäftsleben, ſowie tüchtiger Hand⸗ 
unter A on a für Mittels, höh. Töchter⸗ u. Frauenarbeitsſchulen. 
„ unter! irkung vo : „jede für 
Fräulein Anna Suszezynska, inrichtung: Drei aufeinander aufbauende Klaſſen, jede f 
Pianistin. 


ſich auch als Ganzes abſchließend. 
Nummerirte Billete à 3 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


und Großmutter verw. 


Fran Caroline Hühner. 


Poſen. Liſſa. Filehne. 
Die lrauernden Hinlerbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
am Sonntag, Nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen Kreuzkirchhofes 
aus ſtatt. 


Uhr: 


13659 


Die Beerdigung des Herrn 


Felix Hepner 


Se 40 u ach, ve in do. II: Na 5 und prakt. Anfertigung) Einlaßkarte geſtattet. 
15. d. Mts., Nachmittag N ähmaſchine, Putz 2 
4 Uhr, ſtatt. Nadeberger Export⸗ Bier in do. III: Wäſche, (Schnittzeichnen prakt. Ausführung) Hand⸗ 


Unterrichts gegenstände: 
in Klaſſe I: Hand und Kunſtarbeiten, Freihandzeichnen. 


und Maſchinen⸗Nähen, Glanzplätten. 

Dauer eines Kurſus 6 Monate, Unterricht Vormittags. 
Der Eintritt in die Einzelkurſe für Hand⸗ und Kunſtnähen, 
Nähmaſchine, Hand⸗ u. Kunſtarbeiten, Putz, Schneidern, Wäſche 
U. Glanzplätten allmonatlich, und iſt! Näheres in der Anſtalt ſelbſt 

St. Martin 6, oder durch die Statuten zu erfahren. 
Der Unterricht in den Seminar - Kurfen beginnt gleichfalls 
Anfang Oktober, und müſſen die Anmeldungen rechtzeitig ftattfinden. 
Junge Damen von auswärts f. in der Anſtalt zum Oktober Penſion. 
Frequenz bisher circa 1100 Schülerinnen. 12767 


Höhere Mädchenſchule. 


Aufnahme⸗ Prüfung neuer Schülerinnen bis zum Saulihhuk 
tägl ich von 12—1 Uhr 

In der Selecta finden noch einige Schülerinnen Aufnahme. 
(Lehrgegenſtände: Deutſche Literatur, Kunſtgeſchichte, Franzöſiſch, 
Eugliſch, Malerei.) 


Th. Valentin, Wilhelnsplatz 1. 


A. Gichowicz, 


Die Hinterbliebenen. empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


huis eh, 
Obere Mühlenſtraße 11. 
Haupt⸗Ausſchank des Radeberger Bieres 
Feldſchloß⸗Reſtaurant 


J. A. Kretschmer, 
Obere Mühlenſtraße 12. 


Schutz- Marke 8 63. Grü ber 
48 Erport⸗Bier⸗Brauerti 


5 POSEN 
Gumprecht Weiss 
empfiehlt franco Haus 
Gratzer Bier, 1 0 u. flaſchenreif 40 81 19927 
Berl. Weissbier, M. Pal.-Perſchl. (eig. Gebräu) 35 Glas 

8 


Dankſagung. 

Allen, die uns ſo herzliche Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſerer 
lieben Mutter bewieſen haben, 
ſagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Beſonders aber Herrn Paſtor 
Loyeke für die troſtreichen 
Worte am Grabe. 


Cuma und Emil Wolf. 
Drei Lieder-Abende 


gegeben von Frau Dr. Theile, 
je einer inden Monaten Oftober, 
November und Dezember. 
Beitellungen auf Abonnements 
nimmt die Muſikalien⸗Handlung 
von Bote & Bock entgegen. 


Hennig'scher Ge- 


ner, 


Hiesiges Bairisch Bier 18 E 
Fre erein. den Echt Kulmbacher ( ki. Bl. Ne 0 Al i — B 
22. September, 6-8 für die Gräter Crporlbier u. Berliner Weißbier * Jüſſern billigf. OSen. 
den n nde e Berliner- und Berliner- und 


Neumeldungen nimmtkder Leiter 
des Vereins, Herr Königl. Muſik⸗ 


M. Feler owiez, Serrengarderobe -Beichäft, Bismarckstr.-Ecke. Bismarckstr.-Ecke. 


„ gage Weh Poſen, Wilhelmſtr. 11 (neben der Reichsbank), 
Wochentagen 12. 2 entgegen. beehrt ſich hiermit das Neu ſämmtlicher 12894 


Meine geehrte Kundschaft benachrichtige 
ich hierdurch ganz ergebenst, dass ich meine 


Lolonial., Delikatess- und 
Italienerwaaren-Handlung 


an der Berliner- und Bismarckstrassen-Ecke 
mit allen in den Bereich meines Geschäftes 
gehörenden Waaren reichlich versehen habe. 


Neuheiten 


Der Vorſtand. 
ur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in in⸗ und ausländiſchen 


Schlar. hört! 
Fabrikaten anzuzeigen und zu empfehlen. 

er 718. W Beſtellungen nach Maaß werden elegant und zu den billigſten 
in der Edmundsburg (prof. 8 
Cafe Beely) it zahlr. fröhl, 
anne erwünſcht. Lulu! 

r Kantzellar 
Ser ibilax v. d. Ginäd. 


Handwerker⸗Verein. 


l den 15. d. M., 
Abends 7½ Uhr: 


Ctöffnung der Bibliothek. 
Zoologischer Garten. 


Magazın für Ausstattungen 


Vielfach ausgesprochenem Wunsche ent- 


sprechend, habe ich ein besonderes 


-Sunpuryssoaduga Bl 


eute Sonntag: Theela er 
Halbe Eintrittspreiſe. g 9 
ährend Er es m Sa eröffnet, (Eingang Bismarckstrasse.) 
rten für Nichtkonzertbeſucher 52 
8 abe San, Pier a 
eu: Wildeſe aka ilber⸗ . 
Fuchs, Polarfuchs, flieg. Hunde. 1 eingrosshandlung 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aal Suna 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


Gnesen. 


Neu. 8 Neu 
Hötel Bellevue, 


(Mittelpunkt der Stadt) 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publi⸗ 
kum. — Relle Bedienung, gute 
Betten, zivile Preiſe. — Hotel⸗ 

u. am — 


2 Pſchorr. ZU 


Alen gen Ansſchant für Pen. 

Groß ßer und kleiner Saal 
75 freien Verkehr ſtets geöffnet. 
Gute Küche, ſolide Preiſe. 


J. Kuhnke. 


Ein ſeit 30 Jahren K 
Damenkonf.⸗Geſchäft mit 
Erfolg iſt unter günſtigen ! 
dingungen mit ſämmtl. Silent 
zu verkaufen. Offerten 0 


sowie die geräumigen, elegant ausgestatteten 


Weinstuben 


empfehle 


1 


(Eingang Bismarckstrasse) ich der 


geneigten Beachtung. 


Kolonial-, Delikatess- und Italienerwaaren-Handlung. 


A. Cichowicz. 


Gegründet 1865. 


Im Tempel 


en ee 
X. 
e e 14. Septbr., Abds. Humanitäts⸗ Vereins. 


r Feſtgottesdienſt und Sonntag 0. de S fember er., 
Aben 


Der totale Ausverkauf 


meines großen Lagers von Flügeln, Pia⸗ 
ninos und Harmoniums wird nur noch 


Abds.] Feſtgottesdienſt und Predigt. 


11 W80n der hie Be. wenige Wochen fortgeſetzt. Bene hen 2 m ae 8 en ‚Bredigt. 
5 7½ Uhr Feſtgottesdienſt. Pre⸗ Mo a8, ember cr 
7 digt 9 üh 6'/, U 
iyothilig! Louis Falk, SPinoforte-Grohbandlung. ||,,,rs 8 ie. hei 


F verfunf | 


1Goldſachen un Ae 


„FFF . d. 15. September er. 
e eee |" ram Anhajt Bauschule Zerh Dean ar ann et 5 1 2 
C. 3 ae nna auscnule Zer N 6. Norember. 7% Uhr Feſtgottesdienſt. Feſtgottesdienſt. 
rr Vihtend der Predigt it 2 6 6% Ahr. er cr, 
0 Dnarzl, und kngenehmer Aufenthalt. Kostenfreie Auskunft durch dle Dirak m | ir PET esdieuſt 
techn 5 (Jeck? Eonsiterei). | der Tempel aeihlo kll. un a. 


6° 


6 


6 U 


iſt nur gegen 


Außer beſtem amerikaniſchen Petroleum empfehlen 
wir als extrafeine Sorten, welche den allerhöchſten 
Anſprüchen in Bezug auf Breunkraft, Geruchloſigkeit 


und Sicherheit genügen, zu ermäßigten Preiſen: 


Kaiseröl (Korff sches). 
„Dew drop“ Petroleum 


(der Ocean Oil Company). 


Adolph Asch Söhne. 


Gemeinde e Synagoge. 


e Betſchule. 
e 
Sonntag, den 14. d., 
Uhr. 

Montag, den 15. d., 
Uhr, Abends 6°/, I hr. 
Dienſtag, den 16. d. 

hr. 13573 


Abends 
Morgens 


Morgens 


Der Eintritt in die Synagoge 


Der — 


Vorzeigung der 


Kuderzättncinnenſeninat 
Fröbel ſchen Kindergärten, 


Ober⸗Mühlenſtraße Nr. 


Für das anl. anerkannte 


und die 


u. Breslauerſtraße Nr. 18, p. 
nehmen tägl. Anmeld. — —— 


Aufnahme. 


Penſionärinnen finden 


Proſpekte und die Vorſteherin 


dergärtnerinnen. 


ſtatt. 


Michel, 


13613 geb. Tschinkel. 


27, 5. 


gute 
Alles Nähere durch 


NB. Nachweis tüchtiger Kine 


13613 


langbewährte 
anſtalt, in ſchöner Gebirgs⸗ 
gegend, bei Hirſchberg in 
Schleſ. gel,, gewährt in 
kleinen Klaſſen (aymnaſ. 
u. real., Serta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. 
Freiwilligen⸗Prüfung) 
auch ſchwächer Begabten ge⸗ 
wiſſenh. Pflege u. Ausbſld ! 
Proſpekt koſtenfrei. 13202 
Oberlehrer Lange. 
Dr. Hartung. 


J Vagewerkſchule JJ 
Deutsch- Krone. 


Winterſemeſter a 
1. November d. 
BF 80 Mark, 


“Alten burgische 


PBauschule Roda 


a) Banhandv,, b) Tischler 
Dir. Scheerer. 


Die 
Eröffnung meiner 
diesjährigen Kurſe 

in Poſen 
findet den 


11. Oktober er. 


Aufnahmen vom 


tober ab. 


Balletmeiſter Plesterer. 


Ich bin von meiner Reiſe 


zurückgekehrt. 


Sprechſtunden: 


Dr. v. Dembinski, 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtsleiden. 


Vormittags u. 4—5 Nachm. 
Wohnung: Theaterſtr. 5, I. 


Sl ’ 
Erziehungs⸗ 


5. Ok⸗ 


12172 


von 10—12 Uhr 


Von der Reiſe zu⸗ 


rückgekehrt. 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten. 


Nelles Htirathsgeſuch. 


Ein gebildeter Handwerkex, 30 
Jahre, von angenehmen Aeußeren 
und feſtem Einkommen von 3000 


Mark, 
eines anſtändigen, 


von ungef. 5000 M. Diskr. ſelbſt⸗ 
Anonym unberück⸗ 
ſichtigt. Offert. mit Photogr. bis 
21. d. M. unter G. B. 


verſtändlich. 


ſucht die Bekanntſchaft 
wirthſchaftl. 


Mädchens mit einem Vermögen 


Exped. d. Poſ. Ztg. 


E. kl. ſchw. Hündin, br. gez., =, 
— hör., 
. G. Beloh. abzug. Ziegenſtr. 29 ST. 


iſt a. 10. abh. g. 


ba ae nn wer EEE BEER se en taee ne De rain ucne - 


C. 100 


1. 


Nr. 641. Sonntag, 


0 A ee 404 
1 8 59990 


5 
11 


2 


te) Wu 


a. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


O. Rogaſen, 12. Sept. [Schüler⸗Ausflug.] Die oberen 
Klaſſen des hieſigen königlichen Gymnaſiums mit ihren ſämmtkzcben 
Lehrern unternahmen heute morgen 7 Uhr per Wagen einen Aus⸗ 
flug in das Manöverterrain zwiſchen Ninino und Ritſchenwalde 
und kehrten erſt K 1 60 

—i. Gneſen, 12 er [Polniſcher in Beſitz⸗ 
wechſel. Bekanntlich iſt hierorts im Juli d ein polniſcher 
Geſangverein ins Leben gerufen worden, deſſen Vorſitzender der 
Propſt Piotrowski hier iſt. Die Statuten wurden zur Zeit dem 
Magiſtrat zur Genehmigung unterbreitet und ſind dieſelben, wie 
wir erſehen, genehmigt worden. Geſtern fand bereits in der alten 
Kollegiaten⸗ Schule die erſte Geſangsprobe ſtatt, welche der Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Syndikus Klepaſzewski hier leitete. Der Verein zählt bis 
ietzt etwa 50 Mitglieder. — Das dem Eigenthümer Hambach hier in 
der Warſchauerſtraße gehörige Grundſtück hat Kaufmann Deutſch⸗ 
mann hier für 18 000 Mark käuflich erworben. 

K. Neuſtadt bei Pinne, 12. Sept. Allerhöchſte Einla⸗ 
dung. Ermittelte Brandſtifterin. Begräbniß.] Wie wir aus 
ganz ſicherer Quelle erfahren, iſt der Beſitzer der hieſigen Herr— 
ſchaft, Graf v. Lacki auf Boradowo | von dem Kaiſer zu dem am 16. 
d. Mts. in Liegnitz ſtattfindenden Diner befohlen worden. Leider 
kann derſelbe der allerhöchſten en nicht nachkommen, da er 
ſeit einigen Tagen bedenklich erkrankt iſt und nicht nur hieſige 
Aerzte, ſondern auch ein berühmter Poſener Arzt an das Kranken⸗ 
bett an worden find. — Die Brandſtifterin des in dieſen 
Tagen im Dorfe Patoslaw ſtattgehabten Feuers, durch welches 
eine mit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune und ein Viehſtall 
eingeüſchert wurden, iſt bereits in einer E ermittelt, 

welche die That aus Rache gegen den Eigenthümer ausgeführt 
bat. Sie wurde bereits ſeſtgenommen und in das Gefängniß des 
Amtsgerichts in Pinne abgeführt. — In dieſen Tagen fand in 
Michorzewo unter zahlreicher Betheiligung, insbeſondere des pol⸗ 
niſchen Adels, die Beerdigung der in der Blüthe ihrer Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Gattin des e T. von Sczaniecki, Tochter 
er Grafen Stanislaus von Czarnecki auf Pakoslaw bei Rawitſch, 
tatt. 

*Tremeſſen, 12. Sept. In der vorgeſtriggen Stadtverord— 
netenſitzung] fand als erſter Gegenſtand der Tagesordnung die 
Wahl eines Vorſtehers und deſſen Stellvertreters ſtatt. Der bis⸗ 
herige Vorſteher, Rechtsanwalt Tonn, hat ſeit Anfang dieſes Mo⸗ 
nats jeinen Wohn⸗ und Amtsſitz von hier nach Mogilno verlegt. 
Von den abgegebenen giltigen Stimmzetteln lauten 5 auf Herrn 
Kyſzewski, welcher ſonach als Vorſteher gewählt it; ebenſo fielen 
auf den Kaufmann Rothmann von den 9 giltigen Stimmzetteln 5, 
welcher ebenfalls als Stellvertreter gewählt worden iſt. 

Znin, 12. Sept. [Feuer.] Vorgeſtern Abend um 7 Uhr 
brach auf dem Boden des dem Schuhmacher Tafelski gehörigen 
Hauſes hierſelbſt Feuer aus, durch welches das Haus gänzlich in 
Aſche gelegt wurde. Der Eigenthümer, welcher das Haus allein 
bewohnte, befand ſich beim Ausbruch des Brandes mit ſeiner Fa⸗ 
milie e gerade in 1 Ben Obſtgarten. Die Entſtehungsart 
des Feuers iſt noch unbekann 

2 2 Schwerin a. W., 11. Sept. [Diphtheritis. Unfall. 
Bajjertang] In unſerer Stadt herrſcht wieder, wie faſt all 
jährlich, die Diphtheritis. An dieſer bösartigen Krankheit ſterben 
ietzt täglich einige Kinder. Auch in dem benachbarten Orte Goll⸗ 
mütz tritt ſie ſehr ſtark auf; es ſind daſelbſt in letzter Zeit mehrere 
derartige Todesfälle vorgekommen. — Geſtern wurde ein 5jähriges 
rau Sieling überfahren. Daſſelbe kam unter die Räder 
eu beladenen Wagens und wurden dem Kinde beide 
Beine überfahren. Das Kind iſt nun zum zweiten Male überfahren 
worden; bereits vor zwei Jahren hatte es das Unglück, unter einen 
5 zu kommen, wodurch es auf dem einen Bein gelähmt wurde. 
as Waſſer der Warthe wächſt hier ſehr ſchnell; von vorgeſtern 
Zu 3 iſt es um 18 Zentimeter und von geſtern zu heute 6 
9 eſtiegen. N. Z.) 

Miloslaw, 12. Sept. [Einführung. Wahl.] In der 
heut alten Repräſentantenſitzung wurden die neugewählten 


Adlerflug. 
Erzählung von Eliſabeth Werner. 
6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Jenes ſeltſame Ausweichen und Zurücktreten faſt in jeder 
Gruppe, der ſich Siegbert und Adrian näherten, wiederholte 
ſich mit ſolcher Regelmäßigkeit, daß man es unmöglich mehr 
für einen bloßen Zufall anſehen konnte. Adrian ſchien das 


freilich nicht zu bemerken oder ſich wenigſtens nicht darum 


zu kümmern. Seine Haltung war herausfordernder als je, 
und er blickte mit unverhehlter Verachtung auf die Menge. 
Dabei war er offenbar ſtolz darauf, ſo vertraulich neben dem 
fremden Herrn hergehen zu dürfen, dem er nicht von der Seite 
wich. Er hatte mit vollem Eifer die Führerrolle übernommen 
und ſprach, ganz gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit, viel und 
lebhaft, aber es waren nur bittere, höhniſche Bemerkungen, 
die von ſeinen Lippen fielen. „Sie ſcheinen ja hier mit aller 
Welt im Kriege zu leben,“ ſagte Siegbert. „Was hat man 
denn gegen Sie? Haben Sie die Leute beleidigt oder gönnt 
man Ihnen den heutigen Sieg nicht?“ „Kann ſchon ſein!“ 
entgegnete Adrian kalt. Ich habe nicht viel Freunde unter 
meinesgleichen. Ich habe nie viel nach ihnen gefragt, jetzt 
fragen ſie auch nichts nach mir und das iſt am Ende das 
beſte.“ „Aber Adrian —“ begann der junge Maler in vor⸗ 
wurfsvollem Tone, doch in dieſem Augenblicke ertönte eine 
bekannte Stimme: „Siegbert! da iſt er ja!“ und gleich darauf 
en Profeſſor Bertold auf und bemächtigte ſich ſeines 


Schül ers. 
Sechſtes Kapitel. 

„Wo haſt Du denn geſteckt? Soeben zog ganz Wieſen⸗ 
Heim hier vorüber, in voller Verzweiflung darüber, daß ihm 
der theure Sohn und Familienſklave abhanden gekommen 
war. Aber der Herr Stadtverordnete iſt ein höflicher Mann, 
das muß man ihm laſſen. Ich habe heute Morgen meinen 
ganzen, Gott ſei Dank, ziemlich reichlichen Vorrath von Grob⸗ 
heit über ihn ergoſſen und war nun ſeiner bitterſten Feind⸗ 
chaft gewärtig. Statt deſſen grüßt er mich ganz freundſchaft⸗ 
ich und fragt, ob ich Dich nicht geſehen habe.“ „Sie ſuchen 


und nunmehr beſtätigten Repräſentanten, nämlich die Herren: 
Hirſch, Kaufmann Lewinski, Lederhändler Radziminski, Kaufmann 
D. Leßner, S. Adam und Markus Mordche von unſerem Bürger⸗ 
meiſter Mackowski in Gegenwart der anderen Repräſentanten ein⸗ 
geführt. Nachdem der Vorſitzende die a hlten Mitglieder mit 
ihren Befugniſſen bekannt gemacht und die Sundſchlan. Para⸗ 
graphen verleſen, verpflichtete er ſie durch tachdem 
die Repräſentantenverſammlung ſich fem tohſtttutet 1 Hatte wurde 
zur Wahl der Korporationsvorſtände eisen, wobei Kaufmann 
Leßner und Kaufmann Lewinski als lzeugen fungirten. Zum 
erſten Vorſteher wurde der Ausſcheidende, Herr Kaphan, wieder⸗ 
gewählt, als dritter Vorſteher, — der zweite bleibt noch im Amte 
— wurde Herr Neumann und zum. Stellvertreter Herr Hermann 
Kaphan, e gewählt. Die Gewählten ſind noch über 
Annahme der Wahl zu hören und dann der königlichen Regierung 
zur Beſtätigung zu unterbreiten. 

m. Rawitſch, 12. September. Ken der hieſigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde.] Die Katholiken hieſiger Stadt und Umgegend 
bilden zwar eine Pfarrgemeinde, haben jedoch keine 1 Kirche, 
ſondern halten ihren Gottesdienſt in der zur hieſigen Strafanſtalt 
gehörigen, ehemaligen Reformatenkirche ab, in welcher außerdem 
10 neben dem Gottesdienſt für die katholii, en Strafgefangenen 
auch der für die evangeliſchen Sträflinge ſtattfindet. Um für die 
katholiſche Gemeinde ein eigenes Gotteshaus zu beſchaffen, werden 
ſeit längerer get Beiträge geſammelt, welche kürzlich durch eine 
vom Weihbiſchof D. Likowski dem hieſigen Kirchenvorſtande über- 
mittelte Summe eine namhafte Vermehrung erfahren haben. — 
Während für die hieſigen katholiſchen Parochianen bisher nur 
deutſch gepredigt wurde, iſt Seitens der kirchlichen Behörde ange⸗ 
ordnet worden daß alle drei bis vier „Sonntage hierſelbſt auch 
eine polniſche Predigt ſtattfinden ſoll. Die deutſche Predigt ſoll 
11 Ken. den Sonntagen, an welchen polniſch gepredigt wird, nicht 
ausfallen 

* Rawitſch, 12. Sept. (Beſitzveränderung.] Die an der 
Eiſenbahn gelegenen dem Kommerzienrath Pollack gehörigen Lager⸗ 
plätze ſind mit ſämmtlichen hierauf befindlichen Speichern und den 
zu denſelben führenden Schienenſträngen am 1. September durch 
Kauf in den Beſitz des Kaufmanns N. Wittenberg hier überge an⸗ 
gen. Die Holzhandlung genannter Firma hatte ſeit ca. 25 Jahren 
einen Theil dieſes Terrains zur Ablagerung von Bau- und Nutz⸗ 
hölzern in Pacht. 

Schulitz, 11. Sept. Unglücksfall.] Vorgeſtern Vormittag 
kam der Beſitzer L. aus Stadthauland mit ſeinem Fuhrwerk, auf 
dem noch eine Frau und der Poſtbote G. ſaßen, an den Ueberweg 
der Thorner Chauſſee. Als das Fuhrwerk gerade auf den Schienen 
war, nahte der Zug, erfaßte den Wagen und ſchleuderte denſelben 
eine Strecke hinweg. Die Frau kam mit dem bloßen Schrecken 
davon, der Beſitzer L. erlitt eine leichte Verletzung am Beine, der 
e aber ſoll mehrere ſchwerere Verletzungen davongetragen 
aben 

x Czarnikau, 12. Sept. [Militäriſches. Zuwendung. 
Sorgeitern um 7 Uhr Abends traf der kommandirende General des] 
2. Armeekorps, von der Burg, aus Stettin hier ein und nahm im 
Hotel Szukalsti Wohnung. Geſtern früh rückten die ſämmtlichen 
Truppen aus der Stadt 55 Umgegend in das Manöver; der 
kommandirende General v. d. Burg folgte mit zwei Generalſtabs⸗ 
Oral eren mittelſt Wagen. Da das Manöver heute ſehr nahe der 
Stadt ſtattfand, ſo begab ſich ein großes Publikum in das Manöver⸗ 
feld. Nach Beendigung des Gefechts bezogen die Truppen dieſer 
Brigade Biwak in der Nähe von Belſin. Diviſionsbiwak iſt am 
Montag in der Nähe von Althütte. Das Konzert der Muſik⸗ 
kapelle des 129. Inf.⸗Regts. am Dienſtag war nur ſchwach beſucht, 
da daſſelbe zu ſpät angekündigt wurde und die Witterung nich 
br günſtig war. Das geſtrige Konzert der Muſikkapelle des 3 

⸗Regts., welches im Saale ſtattfand. war ſehr gut beſucht und 
ſchloß mit einem Tanzkränzchen. Der von dem Stadtälteſten 
Rieß im Dezember v. J. durch Ueberweiſung von 100 M. be⸗ 
gründete Fonds zur Aufſtellung eines Kandelabers auf dem hie⸗ 
ſigen Marktplatze hat heute eine weitere Zuwendung erfahren, in⸗ 
dem Kaufmann Sänger, Sohn des Rentiers Bär Sänger hier, 
. ln Zager 100 M. zu vorgedachtem Zwecke über⸗ 
reicht hat 


mich?“ fragte Siegbert unruhig. „Da will ich doch hig, De will ich doch ieder Der Prdſtdent — 
„Nichts da, Du bleibſt!“ unterbrach der Profeſſor, ihn am 
Arme feſthaltend. „Es kann gar nicht ſchaden, wenn Du Dir 
ſo nach und nach das Durchgehen angewöhnſt, denn mit einem⸗ 
mal bringſt Du es doch nicht fertig. Aber wen haſt Du denn 
da bei Dir? das iſt ja —“ er unterdrückte zum Glück noch 
die Fortſetzung, mit der er die Kenntniß jener Zeichnung und 
die Unterſchlagung des Skizzenbuches verrathen hätte. 


Siegbert nannte den Namen ſeines Begleiters und der 
Blick des Profeſſors hing mit unverkennbarem Intereſſe an 
dem jungen Gebirgsſohne, der in ſeiner kraftvollen Eigenart 
ganz dazu gemacht war, ein Künſtlerauge auf ſich zu ziehen. 
Adrian war nicht unempfindlich gegen dieſes ſo deutlich kund— 
gegebene Intereſſe. Er gab freundlicher, als es ſonſt ſeine 
Art war, Antwort auf die Fragen und Bemerkungen des 
Profeſſors und ſchloß ſich den beiden Herren an, die ſich jetzt 
nach dem Withshauſe wandten. „Gut, daß ich Dich treffe,“ 
ſagte Bertold, der ſeinen Schüler unausgeſetzt feſthielt, ls 
wollte er einen etwaigen Fluchtverſuch hindern. „Ich habe 
für übermorgen mit Sir Conway einen Ausflug auf die Egidien⸗ 
wand verabredet, wenn das Wetter günſtig iſt. Du gehſt 
natürlich mit.“ 

Der junge Maler ſchien dies durchaus nicht ſo natürlich 
zu finden, der Name Sir Conways verdarb ihm das Ver⸗ 
gnügen an der beabſichtigten ee Er wollte eine Ein⸗ 
wendung erheben, aber der Profeſſor ſchnitt ihm ohne Weiteres 
das Wort ab. „Du gehſt mit, ſage ich Dir! Die Partie 
ſoll ſehr lohnend ſein und wie ich höre, kann unſere Dame 
ohne alle Schwierigkeit bis zu der Alm reiten.“ 


Siegbert hob mit einer jähen Bewegung den Kopf und 
ſeine Augen richteten ſich in höchſter Spannung auf das 
Geſicht des Sprechenden. „Eine Dame?“ „Alexandrine 
von Landeck — Du kennſt ſie ja wohl?“ warf der Profeſſor 
mit gleichgiltiger Miene hin. „Ja wohl — ich kenne ſie!“ 
ſagte Siegbert leiſe. „Sie begleitet uns allerdings nur bis 
zu der Alm, wo die Ausſicht ſchon umfaſſend genug ſein ſoll, 
und bleibt dort zurück. Der Weg auf die eigentliche Wand 
iſt allzu ſchwierig und nur für geübte Bergſteiger es“ 


* Inotwraslato, 12. Sept. [(Zu dem gemeldeten Selbſt⸗ 
mord] wird der „O. P.“ noch folgendes geichrieben: Der Selbſt⸗ 
mörder iſt der 24 Jahre alte Kunſtgärtnereibeſitzer und Lieutenant 
der Reſerpe Liebig aus Dresden. Derſelbe hatte mit der 18jährigen 
Anna Kabon aus Wien ein Liebesverhältniß, doch ſtanden der 
beiderſeits erſehnten ehelichen Verbindung unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten entgegen. In einem Briefe hatte nun L. ſeinem Schwager, 
Jae in Dresden, mitgetheilt, daß er mit ſeiner Braut nach 

nowrazlaw reiſen und daß ſie ſich dort beide das Leben nehmen 
würden. Der Polizeirath aviſirte von dieſem Plane ſofort die 
hieſige Polizei, doch kam die Depeſche mehrere Stunden zu ſpät. 
Am Abend hatten ſich die beiden außer warmem Abendeſſen noch | 
eine Flaſche Rheinwein auf ihr Zimmer bringen laſſen. Der Wein 
war jedoch unberührt geblieben. Im Zimmer fand man zwei Re⸗ 
volver vor, beide ſcharf geladen, nur in dem einen fehlten zwei 
Schüſſe. Der Dame war die Kugel durch die linke Schläfe ge⸗ 
gangen und dann zur rechten Schläfe wieder heraus, in die Wand 
Hedi anz Am Tage nach der That erſchien der Bolizeirath 

iebig und nahm die Leiche feines Schwager mit nach Dresden, 
nachdem er vorher noch angeordnet, daß die Anna Kabon auf ſeine 
Koſten beerdigt werden ſolle. Heute fand daher auf dem fatholie 
ſchen Kirchhof die Beerdigung ſtatt. Welche innige Theilnahme 
dieſer traurige Fall bei unſerer ganzen 3 hervorgerufen, 3 
dafür zeugte der Umstand, daß der Sarg der unglücklichen jungen 1 
Fremden mit Kränzen reich geſchmückt war und ein großes Gefolge 
ihr zur letzten Ruheſtätte das Geleite gab. 

chneidemühl, 12. Sept. [Der Kriegerverein] hielt 

geſtern in Oehlke's Lokal ſeine ordentliche Manateesrammkung ö 
unter Vorſitz des Amtsgerichtsrath Goerdeler ab. Es wurden 8 
neue Mitglieder aufgenommen und 9 Aufnahmegeſuche der Ver⸗ h 
Ken zur Kenntniß gegeben. Der Vorſitzende machte die Mit⸗ 
ee noch auf die bedeutenden Vortheile aufmerkſam, welche die 

terbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes ihren Mitgliedern gewährt, 
und empfahl den Mitgliedern dringend, der Kaſſe n N 

ehrere Vereinsmitglieder erklärten ſich zum Beitritt bereit. 9 
Erledigung einiger anderen Angelegenheiten wurde die De 
lung geſchloſſen, worauf die Theilnehmer an derſelben noch längere 
Zeit in kameradſchaftlicher Weiſe verweilten. 


Königsberg, 12. Sept. Das Bernſteinbergwerk in 
Palmnicken verſpricht noch für lange Jahre eine ſehr reiche 
Ausbeute. In vergangener Woche hat man bei Kraxtegeller mit 
dem Ausbau zweier neuer Schachte begonnen und iſt dabei ſchon 
in geringer Tiefe auf eine ſo tiefe und feſte Schicht der blauen 
bernſteinhaltigen Erde geſtoßen, daß die Nachbohrungen mehrere 
Tage in Anſpruch nahmen, ehe die Schicht durchdrungen wurde. 
Sie iſt mindeſtens 50 Meter tief und nimmt ihren Weg nicht nur 
nach der Land-, ſondern auch nach der Seeſeite hin, jo daß ſich 
ach läßt, daß auch durch die großen Dampfbagger hier eine 
ſehr große und werthvolle Ausbeute erzielt werden wird. Die 
Seebaggerei wird noch in dieſem Herbſte vollſtändig eingerichtet 
werden, ſo daß ſie ihren vollen Betrieb etwa im November begin⸗ 
nen wird. 
* Dt. Krone, 11. Sept. (Die hieſige Apotheke, Frau 
Jag uf gehörig, iſt für den Preis von 197 500 Mark an Apo⸗ 
theker Dalski aus Uſch übergegangen, der ſie am 1. Oktober über⸗ 
nimmt. 
* Beuthen O.⸗S., 12. Sept. [Höhlenbewohner.] Ein 
hieſiger Polizeiſergeant bemerkte auf einem Patrouillengange aus 
einem Erdloch Rauch aufſteigen und fand, als er die Urſache er⸗ 
forſchte, zwei in die Erde gegrabene Höhlen, in welchen ſich zwei 
Ziegelſtreicherfamilien, die eine aus 7, die andere aus 4 Köpfen 
deſtehend, häuslich eingerichtet hatten. Der Zugang zu dieſer 
„Wohnung“ konnte von dem Beamten. der nicht über Normalgröße 5 
hat, nur kriechend gewonnen werden. In jedem der beiden „Logis“, 
von denen jedes 6 Fuß hoch und doppelt ſo breit und lang war, 
befanden jich ein Tiſch, mehrere Stühle primitivſter Art, und auf 
dem Boden lagen Betten, d. h. Strohbunde und Decken. 
gab es in dieſem von einem Petroleumlämpchen erbellten ? aume 
nicht, und das Rauchabzugsloch diente zugleich als Licht⸗ und 
Ventilationsſchacht. Die armen Höhlenbewohner mußten ihre Heim⸗ 
ſtätte verlaſſen. 


Fenſter 


Der Präſident will nicht zugeben, daß ſeine Tochter ſich einer f 
nie Gefahr ausſetzt. 0 

Es vergingen einige Sekunden, dann ſagte Siegbert, an⸗ 
ſcheinend ruhig, aber doch mit einem leiſen Beben der Stimme: 
„Ich bedaure, Herr Profeſſor, Ihre freundliche Einladung ab⸗ 
lehnen zu müſſen. Ich bin kein Bergſteiger und würde Ihnen 
auf der Tour nur hinderlich ſein.“ 


Bertold nahm nicht die mindeſte Notiz von dieſer Weige⸗ 
rung. „Du hörſt es ja, daß ein ganz bequemer Reitweg bis 
zu der Alm führt. Auf die Wand werden wir Dich aller⸗ 
dings nicht mitnehmen, * iſt nichts für Dich. Du kannſt 
inzwiſchen Fräulein von Landeck Geſellſchaft leiſten. Ihr 
könnt da oben gemeinſchaftlich Eure Skizzenbücher bereichern? 
„Es iſt mir aber wirklich nicht möglich.“ In dem Tone des 
jungen Mannes lag ein beinahe angſtvolles Abwehren. Ich 
habe für morgen bereits 7 Verabredung mit meinem Pflege- 
vater getroffen, ich —“ „Du gehſt mit, mein Junge!“ ſagte 
der Profeſſor mit einer Art von gemüthlicher Tyrannei, „und 
der Herr Stadtverordnete bleibt unten. Gieb Dir keine Mühe 
weiter mit Deinen Einwendungen, ſie helfen Dir nichts. 
Uebermorgen früh, Punkt fünf Uhr, biſt Du zur Stelle, und 
wenn Du Dir etwa einfallen laſſen ſollteſt, zu fehlen, ſo 
erbreche ich Dein Zimmer und hole Dich mit Gewalt heraus. 
Merke Dir das!“ In dem Geſichte des jungen Mannes 
malte ſich eine peinliche Empfindung. Er kannte ſeinen ehe⸗ 
maligen Lehrer hinreichend und wußte, daß dieſer im Stande 
war, ſeine Drohung wahr zu machen. Anderſeits that ihm 
die ſo lange entbehrte alte Vertraulichkeit viel zu wohl, als 
daß er ſie durch eine beſtimmte Weigerung hätte verſcherzen 
mögen. Er ſchwieg alſo vorläufig, zur großen Befriedigung 
des Profeſſors, der das für age Fügſamkeit nahm. 

Vor der Thür des Wirthshauſes ſtand Sir Conway und 
blickte ſehr kalt und vornehm auf das frohe, aber etwas lär⸗ 
mende Treiben ringsum. Er hatte bei ſeinem Erſcheinen hier 
überhaupt nur dem Wunſche des Profeſſors nachgegeben, 
deſſen Begleitung er ſich befand, theilte aber durchaus nicht 
deſſen Geſchmac, ſich ſtundenlang unter den Bauern zu be— 
(Fortſetzung folgt.) 


EN 


wegen. 


Handel und Verkehr. 
. * Frauſtädter Zuckerfabrik. Ueber die 1889—1890 er 
ETErgebniſſe der Geſellſchaft, die in neuerer Zeit 19 viel von ſich 
Sprechen gemacht haben, wird verſchiedenen Berliner Blättern ge⸗ 
ſchrieben: In der Sitzung des Aufſichtsrathes am 10. d. wurde 
8 ſeitens des Vorſtandes die Bilanz pro 1889/90 vorgelegt. Dieſelbe 
ergiebt einen Brutto⸗Gewinn von 29500 M. Da die ſtatuten⸗ 
mäßigen Abſchreibungen 123 900 M. betragen, kann eine Dividende 
Er: für das vergangene 18 nicht zur Vertheilung gelangen, ſondern 
der Reſervefonds muß mit ca. 90000 M. herangezogen werden. 
EN Derſelbe bleibt in Höhe von ca. 85000 M. beſtehen. Der Grund 
für das ungünſtige Reſultat wird darin gefunden, daß während der 
HPauptverkaufsperiode ſchlechte Zuckerpreiſe waren, die Betriebs⸗ 
0 koſten ſich dagegen vergrößerten und beſonders die . 
Nenkersdorf noch nicht in derſelben rationellen Weile arbeiten 
donnte, wie die Hauptfabrik Frauſtadt. Für die neue Campagne 
fei, da inzwiſchen Einrichtungen getroffen ſind, in Nenkexsdorf 
nach derſelben Fabrikationsmethode wie in Frauſtadt zu arbeiten, 
zu erwarten, daß, zumal bei den inzwiſchen geſtiegenen Zucker⸗ 
preiſen, beſſere Reſultate erzielt werden. 
* J. F. Bräunlich, der belannte Stettiner Rheder, iſt am 
10. September in dem Kurort Flinsberg in Schleſien verſtorben. 
Bräunlich war am 30. Juli 1817 in Berlin geboren, er begründete 
im Februar 1841 in Stettin ein Rhedereigeſchäft, das er durch 
raſtloſen Fleiß und unermüdliche Thätigkeit auf eine bemerkens⸗ 
werthe Höhe gebracht hat. 22 a 
Steigerung des Rubelkurſes. In der geſtrigen Berli⸗ 
ner Börſe führte die Spekulation zur Erklärung der neuen Stei⸗ 
gerung des Rubelkurſes an, die eee AAN: ſtehe vor dem 
Abſchluß einer neuen großen ruſſiſchen Anleihe, reſp. daß das In⸗ 
ſtitut die Orientanleihen konvertiren werde. 5 
zul Spiritus⸗Statiſtik. Nach amtlichen Mittheilungen im 
„Reichsanzeiger“ wurden im Auguſt bergeitellt: 46 114 Hektoliter 
reinen Alkohols; vom 1. Oktober 1889 bis ultimo Auguſt 1890 
2990 051 Hektoliter. Im Auguſt wurden in den freien Verkehr 
übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe 163 858 Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols, ſeit 1. Oktober 1889 2084390 Hektoliter. 
Ende Auguſt verblieb in den Lägern und Reinigungsanſtalten 
unter ſteuerlicher Kontrolle ein Beſtand von 404 720 Hektoliter. 
Walzeiſenpreiſe. Wie bereits telegraphiſch me: hat 
der Verband ſüddeutſcher Walzwerke den Preis für Walzeiſen um 
20 M. pro Tonne herabgeſetzt, welche Ermäßigung am 15. d. M. 
in Kraft tritt. Bisher notirte der ſüddeutſche Verband Walzeiſen 
ab Neunkirchen 160 M., was abzüglich der höchſten Vergütung 
153 M. bedeutet; künftig beträgt der Preis ab Neunkirchen alſo 
140 M. bezw. 133. Dieſe neuerliche zund ſtarke Preisherabſetzung 
kommt einigermaßen überraichend. Zwar hat ein Theil der Ver⸗ 
bandswerke, wie die „Fr. Ztg.“ betont, ſchon ſeit einiger Zeit be⸗ 
ttrüchtlich unter der Verbands notirung abgegeben, aber der Verband 
dürfte mit ſeinen ermäßigten Preiſen noch unter jene Ausnahme⸗ 
Angebote e ſein. Vielleicht war dabei der Wunſch 
maßgebend, durch den billigeren Preis den Konſum und den 
Zwiſchenhandel zu Ankäufen zu ermuthigen, nachdem dieſe ſchon 
ſo lange Zeit Zurückhaltung beobachtet haben, ſeit im Anfang des 
aber auf die ſpekulgtive Ueberhitzung eine Regltion gefolgt iſt. 
isher hatten indeß die Preisherabſetzüngen, weil fie als Beweiſe 
finkender Tendenz aufgefaßt wurden, den Zwiſchenhandel eher 
noch zurückhaltender gemacht. Möglicherweiſe tam in der Ver⸗ 
bandskonferenz auch der Wunſch zur Geltung, den unter Ver⸗ 
bandspreiſen ausbietenden Werken durch noch kräftigeres Herab⸗ 
gehen ein Paroli zu bieten. Das Vorgehen der ſüddeutſchen Walz⸗ 
werte wird natürlich nicht ohne Wirkung auf das Verhalten der 
übrigen Verbände bleiben können. 5 N 
Finanzielles aus Italien. Unter Führung der National⸗ 
bank, ſowie unter e erſter Bankhäuſer, iſt in Turin eine 
Cassa popolare di seonto in der Bildung begriffen, deren Aktien⸗ 
kapital einſtweilen auf 700 000 Lire feſtgeſetzt iſt, jedoch auf 2 Mil⸗ 
lionen erhöht werden kann. Das neue Inſtitut foll die Ligudation 
der falliten Banca popolare am genannten Platz durchführen und 
iſt beſtimmt, namentlich dem kleinen Handelsſtande zu dienen. 
Die Ausfuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland 
legt noch immer darnieder. Eine Mittheilung aus Danzig be⸗ 
richtet darüber: Die Erwartung, daß die Zufuhr von Getreide 
aus Rußland ſteigen würde, erfüllt ſich nicht. Auf der Speicher⸗ 
bahn treffen zwar täglich 70-89. Waggons Getreide ein, doch 
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-  häufer geliefert. Die Urſache der geringen Getreidezufuhr liegt in 
dem Een Rubelkurſe und in dem Mangel an Abnehmern, da 
nur wenige Handlungshäuſer im Stande ſind, bedeutende Ge— 
treidevorräthe auf Lager zu halten. g 
Zur Inſolvenz F. A. Klima in Petersburg. In Er⸗ 
gänzung unjeres Privat⸗Telegramms wird aus Petersbur ger 
meldet: Die Firma F. A. Klima beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich 
mit dem Vertrieb von Ratenlooſen und wurde durch die Ver⸗ 
fügung des Finanzminiſteriums vom Jahre 1890, welche den Ver⸗ 
kauf von Prämienlooſen auf Abzahlung unterſagt, hart getroffen. 
Gleich nach Bekanntmachung des Verbots begannen die Geſchäfte 
der Firma immer ſchlechter und ſchlechter zu werden, bis je Dant 
einer kürzlich geltend gemachten Forderung von 45000 Rbl., die 
a deponirt waren, in die Brüche kamen. Am 6. September erklärte 
der Leiter des Komptoirs und Bevollmächtigte des Herrn F. Klima 
I letzterer wohnt nach dem ſeit dem verhängnißvollen Verbot des 
Finanzminiſteriums in feiner Vaterſtadt Prag — den Angeftellten 
des Bankhauſes, daß ſie ihre Gagen für den Auguſt ſofort erhalten 
Toönnten, da die Firma ihre Geſchäfte nicht weiter führen könne 
und liquidiren müſſe. Nachdem die Angeſtellten ihre Gagen er⸗ 
halten hatten, blieben in der Kaffe 600 Rbl. Am 7. d. Mts., 
einem Sonntag, blieb das Komtoir wie gewöhnlich geſchloſſen. 
Am 8. ebenfalls, und das Publikum begann bereits Wee zu 
fragen, warum das Komtoir jo ungewöhnlich lange geſchloſſen 
bliebe. Bald erfolgte die a en ach uch bei dem Kommerz⸗ 
Gericht. Die Höhe 5 iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt, da 
die Firma fait gar keine Kreditoren in Petersburg hat, und aus 
dem Innern noch die Anmeldungen der Betheiligten ausſtehen. 
Nach dem „Pet. Liſt.“ beziffert ſich das Defizit auf ca. 600 000 Rbl. 
Ruſſiſcher Zoll. Die „Birſhewija Wiedomoſti“ erklärt die 


Urſachen der neuen Jaller be folgendermaßen: „Nach den 
offiziellen Daten des Zollreſſorts begann während der letzten Mo⸗ 
nate der ausländiſche Import ſo große Dimenſionen 1 
daß gerechte Befürchtungen für die ruſſiſche ee anz ent⸗ 
ſtanden, welche gleichzeitig von der fortwährend erheblich zurück 
henden Ausfuhr in Folge Sinkens des Werthes der ausländiſchen 
etallvaluta leidet. Im Februar d. J. wurden nach Rußland 
aaxen importirt für 21,75 Millionen Rubel, im März für 24,25, 
April für 30, im Mat für 40,50 Mill. Rubel, und dieſe Ziffer 
progreſſivb im Juli und der erſten Hälfte Auguſt in noch 
Dimenſionen, dant der weiteren Kursſteigerung. Es it 
elbſtverſtändlich, daß dem Miniſterium von allen Seiten 
lagen über die durch dieſe Erſcheinung hervorgerufene induſtrielle 


werden dieſe auf feſte Beſtellung für mehrere hieſige Handlungs⸗ 


Kriſis zugingen, und daß das Finanzminiſterium dieſe Beſchwerden 
nicht unbeachtet laſſen konnte. Die Arbeiten der zur Durchſicht 
des Zolltarifs ernannten Ne ii ſchreiten indeſſen nur 
langſam vorwärts, und ein Ende derſelben abwarten, hieße ſich der 
Gefahr einer Verſchärfung der konſtanten induſtriellen Kriſis aus⸗ 
ſetzen. Dadurch erklärt ſich auch der Entſchluß des Miniſteriums, 
temporär den Zolltarif um 20 Proz. zu erhöhen, ohne die definitive 
Ausarbeitung eines neuen Taxifes abzuwarten, ohne jedoch auch 
dadurch das Reſultat der Arbeiten erwähnter Spezialkommiſſion 
irgendwie zu beeinträchtigen. Da der Zolltarif bloß um 20 Proz. 
erhöht worden, während die Kaufkraft des Kreditrubels um 48 Proz. 
geitienen iſt, ſo iſt nach dem Schlußrefume der Zeitung nicht zu 
efürchten, daß der Import ausländiſcher Waaren ſich verringere.“ 
Die „Nowoje Wremfa“ bezeichnet es als ſelbſtredend, daß der 
Schutzzolltarif auch bei ſeinen gegenwärtigen hohen Normen nicht 
ſtehen bleiben kann, da eine vorauszuſehende fernere Steigerung 
des Notenkurſes die jetzige Erhöhung des Zolltarifs vollſtändig 
ae würde. 5 
Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Die Tendenz des 
amerikaniſchen Eiſenmarktes iſt nach dem „Iron“ ſtetig, aber 
emlich lebhaft, amerikaniſches Antracit⸗Eiſen hatte bei feſten 
reiſen genügende Umſätze, Beſſemereiſen ſtetiger und ruhiger. 
ſchottiſches Roheiſen ſtetig, aber ſtill, Spiegeleiſen kaum ſtetig. 
Muckbars gut gefragt und feſt, Altſchienen begehrt bei ſtetigen 
Preiſen. In Abfalleiſen fanden ſchwache Umſätze ſtatt. Der 
Stahlmarkt iſt ſtetiger, nur Stahlluppen ruhig, fertige Eiſen ſtetig 
bei gutem Begehr; in Weißblech war die Nachfrage abgeſchwächt 
und 10 bis 15 Cents niedriger. 
—n—. Aus der Provinz Poſen, 12. Sept. (Nachdruck ver⸗ 
boten.) [Original⸗Hopfenbericht. Das gegen Schluß der 
Vorwoche eingetretene herbſtlich ſchöne Wetter hat die Hopfenernte 


derart gefördert, daß dieſelbe nunmehr als beendet angeſehen 
werden kann. Für das Trocknen des Hopfens iſt weiter ſchöne 


Witterung nothwendig. Das Angebot von diesjährigem Gewächs 
war in der abgelaufenen Woche ſchon etwas ſtärker, jedoch beſtand 
daſſelbe zum größten Theil aus nicht trockener Waare. Aus 
Bayern und Böhmen werden weichende Preiſe gemeldet und ver⸗ 
fehlte dies nicht hier eine Rückwirkung auszuüben. Der jo äußerſt 
lebhafte Begehr hat in Folge deſſen merklich nachgelaſſen und 
beſtand nur für trockene gute Waaxe von Seiten der Bauerfund- 
ſchaft gute Kaufluſt, während ſich feuchte Sorten jelbit bei 
weſentlich niedrigeren Preiſen ſchwer verkaufen ließen. Der Preis⸗ 
abſchlag gegen die Vorwoche beträgt ca. 30—40 Mark. Unſere 
Händler haben ſchon Mehreres in einzelnen Hopfendiſtrikten zu 
Verſandtzwecken gekauft. Von Bayern und Böhmen ſind bis jetzt 
nur wenig Händler hier eingetroffen und noch unthätig im Geſchäft 
geweſen. Notirungen für 1890er Ernte laſſen ſich von 100170 M. 
angeben. 1889er wurde nicht gehandelt. Was die Qualität ꝛdes 
diesjährigen Gewächſes anbetrifft, ſo kann dieſelbe durchweg als 
recht gut bezeichnet werden, während der Ertrag ſich hinter den 
gehegten Erwartungen ſtellt und dürfte durchſchnittlich auf eine 
%-Ernte zu veranſchlagen ſein. ; 

u Auswärtige Konkurſe. Schnittwaarenhändler Joſeph 
Dittrich, Wieſa. — Gutsbeſitzer Ulrich Welle, Ratzdorf. — Kauf⸗ 
mann Chr. D. A. Wolff, Lübeck. Kaufmann J. H. Stumpf, 
Magdeburg. Gebr. Kieſer, Mannheim. — Materialwagren⸗ 
händler J. F. C. Terne, Weinböhla. — Mühlenbeſitzer H. F. 
Scherber, Bahrg. — Zimmermeiſter Auguſt Siebraſſe jun., Biele⸗ 
feld. — Firma Bernhard Knoll u. Co., Siegmar. — Kohlenhändler 
G. Ad. Häfner, Chemnitz. — Handelsmann Otto Rhinow, Frank⸗ 
furt a. O. — Kaufmann Berthold Skiba, Sucholohna. — Hand⸗ 
lung Huck et Melinat, Gumbinnen. — Fabrikant < 
jun., Helmbrechts. — Fleiſchermeiſter F. W. Wehner, Pirng. — 
Kaufmann F. H. Steps, Sorau. 


Vörſen-Telegremme. 
Berlin, 13 Septbr. Schluß⸗Courſe. vo 12. 

Weizen pr. Septbr.⸗Oktbr. 190 — 190 50 
do. April⸗Mai es OR 40276 

Roggen pr. Sptbr.-Dftbr. . 173 — 173 50 
do. April⸗Mai 0 164 — 163 50 


Tuiritns. (Nach amtlichen Notirungen.) dot v. 12 
do. For loro 41 60 42 20 
do. 70er September 41 10 | 41 40 
do. 70er Septhr.⸗Oktbr. 40 90 41 30 
do. 70er Oktbx.⸗Nopbr. 38 30 38 60 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr 37 30 37 60 
do. Ser on — —— — 
vod v. 12. 01. „ 2 


75 40 
71 80 
91 20 
89 40 


N 

Kouſoltdirte 48 Anl 106 751106 600 Poln. 56 Pfundbr. 76 —| 

7 3} „ 99 75 99 80 Poln. Liguid.⸗Pfobr 72 25 

Sol 4% Pfandbrf. 101 80/101 90 Ungar. 43 Goldrente 91 25 
01.348 Pfandbr. 98 10 98 


B a 98 — Ungar. 59 Papierr. 89 60 
delt entenbriefe 103 201103 20 a 


Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2175 101175 40 
eſtr. Bantnoten 181 50 Oeſt. fr. Staatsb. 8 113 25/114 50 
Oeſtr. Silberrente 8 10 9 5 


Lombarden 0 68 40 
Auf. Banknoten 263 50'260 75] Fondöftintnmmg | 
Ruſſ 416 Bdkrpßfobr102 8 102 75 feſt 


Oſtpr. Südb. F. S. 4103 401103 90 eee e 48 — 49 
ainzLudwighfdto!21 501121 75 Ultimo: 
Maxienb. Mlaw dto 71 30 71 10 Dux⸗Bodenb. Eiſb A244 75244 75 
e Rente 95 80) 95 40 Elbethalbahn „ „106 75/106 50 
Galizier 4 92 90 92 50 


iſſagtonfunti880 97 75 97 75 A 
dto. zw. Orient. Anl. 83 90 82 Schweitzer Ctr., „169 900169 30 
dio. Präm.⸗Anl1866 — — 175 25 Berl. Handelsgeſell. 172 501172 25 
Num. 68 Anl. 1880 102 50/102 Deutſche B. Akt. 169 — 169 25 

DiskontoKkommand.230 40/230 25 
Königs⸗u. Laurah. 158 501157 75 
Bochumer Gußſtahlt72 601172 60 
Schwarzkop 277 — 275 Ruf. B. f. ausw. H. 84 25 84 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 97 — 97 60 


7 
achbörſe: Staatsbahn 113 60, Kredit 175 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 230 90 
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Marktberichte. 

Breslau, 13. Septbr, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen blieb ſeſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 Kilogramm 
weißer 18,50 bis 19,20 bis 19,80 Mark, gelber 18,20 bis 18,90 
bis 19.60 M. 
wurde per 100 Kilogramm netto 16,70 16,90 17.50 5 
gut verkäuflich, per 100 Kilogramm gelbe 12,00 bis 


Gerite 

13,00 bis 14,00 M., weiße 15,00 bis 16,00 Mark. — Hafer 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm 12,20 bis, 12,70 bis 
13,10 Mark, feinſter über otiz bezahlt. — Mais ohne 


Aenderung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne N per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. Lupinen mehr beachtet, per 100 
Kilogramm gelbe 9,00—10,00—11,00 M., blaue 8,00—9,00 bis 
10,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. Oelſaaten ſehr feſt, 


Adam Schmidt B 


Roggen in ſehr feſter en Degadlt : 
ar 


er a he Dar TE FR BR 
— Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 ee 16,00—17,00— 17,50 M. — 50 pskuchen 
feſt, ſchleſ. 12,25 — 12,50 M., fremd 


per 100 n 1 e 
12,00 bis 12.25 Mark. — 5 gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00 —15,50 
Mark. almkernkuchen preishaltend, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00—12,25 M. — Kleeſamen gute Kaufluſt. — Winter⸗ 
raps per 100 Kilogr. 19.00—21.50— 23,70 Mark, Winterrübſen per 
100 Kilo 18,80 —21,00— 23,20 Mark. — Mehl ſehr feſt, per 100 
Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29.00— 29,50 Mark, 
Roggen⸗Hausbacken 27,25 bis 27,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
. 1 255 10,40 10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Für Berlin werden die 
Verluſte durch unvollkommene Verbrennung der Kohlen. 
auf jährlich mindeſtens 4 Millionen Mark geſchätzt. Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Zahl jei angeführt, daß von den 1887—1888 in Berlin 
eingeführten 1¾ Mill. Tonnen Brennſtoff nach der Statiſtik rund 
450 000 Tonnen in den Gasanſtalten durch Zerlegung ausgenutzt 
wurden, während bei den übrig bleibenden 1125 000 Tonnen durch, 
unvollſtändige Verbrennung ein Verluſt von einer viertel Million 
ſich ergiebt. Bedeutender indeß iſt der auf 1¾ Millionen zu 
ſchätzende Verluſt, der bei den Keſſelfenerungen entſteht, wie hier 
vielfach der Heizeffekt bei Weitem nicht an die Leiſtungsfähigkeit 
des Brennſtoffs hinan reicht. Zu dieſen 2 Millionen tritt in run⸗ 
der Summe noch mindeſtens derſelbe Betrag, für die privaten 
Feuerungen, die bekanntlich hinſichtlich der Ausnutzung und Rauch⸗ 
verbrennung noch ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. Nach ge⸗ 
naueren Angaben, die unlängſt durch den Verband der Architekten⸗ 
Vereine geſammelt wurden, ſtellt ſich aber in Berlin das Verhält⸗ 
niß der Haus- und Gewerbefeuer zu den Keſſelfeuerungen jo, daß 
der Verluſt eher 5 als 4 Millionen Mark betragen wird. aß 
Vater und Sohn gleichzeitig dieſelbe Schule beſuchen, 
dürfte wohl noch nicht dageweſen ſein. Auf einem hieſigen im 
Zentrum der Stadt gelegenen Gymnaſium macht ein 3 jähriger 
Mann ſein Abiturienten⸗Examen, während ſein 6jähriges Söhnchen 
die unterſte Vorklaſſe der Lehranſtalt beſucht. Herr St., der 
früher Prokuriſt eines hieſigen Bankhauſes war, iſt durch eine 
bedeutende Erbſchaft in den Stand geſetzt, ſeinem Lieblingswunſche, 
Medizin zu ſtudiren, nachzukommen. Um jedoch ſpäter das 
Staatsexamen machen zu können, muß S. die Abiturientenreife 
erlangen, was er als Extranus des betreffenden Gymnaſiums auch 
verſucht. So kommt es, daß Vater und Sohn, die Büchermappe 
unterm Arm, jetzt tagtäglich gewiſſenhaft oben genannte Lehr⸗ 
anſtalt beſuchen. 

„. Ein neues Beiſpiel übereifriger Spionenriecherei ver⸗ 
öffentlicht die Londoner „Times“ in einer Zuſchrift eines Londoner 
Bücherreviſors Namens Fox, worin derſelbe mittheilt, er und ſein 
Freund wären vorigen Sonntag in Deutz bei Köln, wo ſie auf 
einer Reiſe nach Berlin von Paris eingetroffen waren, von einem 
Gendarmen als franzöſiſche Spione verhaftet worden, Fox, 
weil er eine Dorfkirche ſkizzirt, ſein Freund, weil er ſich in der 
Nachbarſchaft eines Forts lange mit einem preußiſchen Soldaten 
unterhalten habe. Nach 24ſtündiger Haft im Kölner Stadtgefäng⸗ 
niß wären ſie endlich wieder freigelaſſen worden, ohne ein Wort 
der Entſchuldigung ſeitens der Behörden oder Entſchädigung für 
Zeit⸗ und Geldverluſt, da ihre Schlafwagenbillets nach Berlin 
8 ſeien. Jorg 3 Br nach Paris und 

„um die Bücher einer en en Geſe Zwei 

in beiden Städte! 19 u vevibi n. 1 Ze 
der aber ſeit 1888 nicht viſirt war. Beide Touriſten ve 

nicht deutſch, aber Fox ſpricht etwas franzöſiſch. Die „Times“ 
rügt es, daß ihren Landsleuten nicht geſtattet wurde, an ihre 
Freunde in Berlin und an den britiſchen Konſul zu telegraphiren, 
und hofft, die deutſche Regierung werde ihnen Genugthuung und 
Schadloshaltung für die erlittene Unbill gewähren. 

Ein Knödel⸗Preiseſſen. Daß es ſelbſt heute unter den 
etwas ſchwierig gewordenen Erwerbsverhältniſſen noch Leute giebt, 
welche einer „Hatz“ nicht abgeneigt ſind, das bewies, wie das 
„Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt, ein jüngſt in H. Krenz“ Re⸗ 
ſtauration in Hernals arrangirtes Zwetſchkenknödel⸗Preiseſſen. Die 
Gattin des Wirthes hatte zu dieſem Zwecke die Rieſenmaſſe von 
4950 Zwetſchtenknödel beigeſtellt. Es waren zwei Preiſe ausgeſetzt 
und zwar ein Herrenpreis, beſtehend aus einer werthvollen 
Tabakspfeiſe nebſt Beutel, und ein Damenpreis: ein reich aus⸗ 
geſtattetes Portemonnaie. Der Kampf um die Meiſterſchaft dauerte 
von 7 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts. Außer den ſtändigen 
Gäſten der Reſtauration, deren größter Theil aus Begmten und 
Bedienſteten der Pferdebahn ſowie aus angeſehenen Bürgern be⸗ 
ſteht, hatte ſich eine große Anzahl ſonſtiger Zwetſchkenknödelfreunde 
eingefunden und machte ſich „mit Luſt und Liebe“ an die Vertil⸗ 
gung dieſer bevorzugten und hier ſo duftig zubereiteten Lieblings⸗ 
ſpeiſe der Wiener. Bei der um 1 Uhr Nachts vorgenommenen 
Preisvertheilung wurde der Herrenpreis einem Tramwaybedienſte⸗ 
ten für 84 zugeſprochen, während der Damenpreis für 35 verzehrte 
Zwetſchkenknödel verliehen worden iſt. Alle Achtung! 


Unſeren verehrten Leſerinnen wird es gewiß erwünſcht ſein, 
zu erfahren, daß der Herbſt⸗Katalog des Verſand⸗Geſchafts 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz erſchienen iſt. Von Jahr 
zu Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt die auf⸗ 
geführte Menge der verſchiedenſten Artikel, die das genannte Welt⸗ 

eſchäft auf Lager hält, geradezu Erſtaunen. Und dabei iſt dieſer 
herbſt⸗Katalog doch nur ein Auszug aus dem Haupt⸗Preis⸗ 
verzeichniß, das auf Wunſch den beſtellten Waaren beigelegt wird. 
Selbſtverſtändlich wird der Jahreszeit — dem Herbſt und Winter 
— Rechnung getragen alle Neuheiten auf dem Gebiete der Damen⸗ 
Konfektion, Herren⸗Garderobe, Pelz⸗ und Wäſche⸗ Brauche 
u. ſ. w. ſind vertreten, während auch die Auswahl anderer Artikel, 
wie Uhren, Schmuckſachen u. dgl. nicht minder überraſcht. Der 
Herbſt⸗Katalog wird auf Verlangen unberechnet und portofrei 
zugeſandt. 13155 


RE Zum Ueberwintern von Blumen, für Wein- und Milch⸗ 
keller, Vorrathsräume, Speicher, gegen Einfrieren, zum Austrock⸗ 
nen, für Bienenſtöcke, Geflügelhäuſer, Corridore. Garderoben, 
Cloſets und dergl. iſt der mit 5 u. Staatsmed. prämiirte 
tragbare, ohne Schornſtein vauch- u. geruchlos brennende Carbon⸗ 
Natron⸗Ofen einzig. Man verlange 
Carbon⸗Natron⸗Heiz⸗Cie., Dresden. 


gratis Proſpett durch die 
13450 


Die deutſche Hausfrau betrachtet es nicht nur als ihre 
Pflicht, in geiſtiger Beziehung auf ihre Familie erziehlich einzu⸗ 
wirken, ſondern ſie betrachtet es auch mit Recht als ernſte Auf⸗ 
gabe für das leibliche Wohl derſelben durch Bereitung von nahr⸗ 
haften und wohlſchmeckenden Speiſen beſorgt zu ſein. Der Für⸗ 
ſorge der Frau für ihre Küche iſt nun die nie ruhende Wiſſen⸗ 
ſchaft dadurch helfend zur Seite getreten, daß es ihr gelungen iſt, 
aus reinem Rindfleiſch ein Präparat berzuſtellen, welches allen 
natürlichen Speiſen ſowohl an nährendem Eiweißgehalt, wie leichter 
Verdaulichkeit auch für den ſchwächſten Organismus übertrifft. 
Dieſes Präparat iſt Kemmerich's Fleiſch⸗-Pepton und iſt jeder 
Hausfrau dringend zu empfehlen, welche den Ihrigen eine wohl⸗ 
ſchmeckende und ſehr nahrhafte Bouillon bereiten will. 


— —— 


— 


ftreckung ſoll das im 


2 Amtliche Anzeigen. 1 


77 * 
2 iangsuerleigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen Altſtadt Band XV. 
Blatt Nr. 416/17 auf den Namen 
der Frau Ottilie Nehring geb. 
Kitzmann eingetragene und in 
der Stadt Poſen, Große Gerber⸗ 
dn Nr. 8 belegene Gausgrund⸗ 
tück 
am 2. Oktober 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im hieſigen Amtsgerichts ⸗Ge⸗ 
bäude, Wronker⸗Platz Nr. 2, Zim⸗ 
mer Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 7000 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 0 
ofen, den 21. Juni 1890. 
önigliches Amtsgericht, 
Abth. IV. 100: 


— 


I Nie, 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Koſtrzyn Band IV Blatt 
194 auf den Namen der Fried- 
rich und Anna Caroline, geb. 
Manthey, verwittwet geweſene 
Kühn-Klingbeil'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene zu Koſtrzyn belegene 
Grundſtück Koſtrzyn Nr. 194 


am 15. November 1690, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 10 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 70 
Mark Nutzungswerth zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt. ; 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


an 17. Nobenber 1690 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 
verkündet werden. 13644 

udewitz, den 6. Sept. 1890. 


ide An 
Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ee Ir 
e v 
Blatt 185 Koſtrzyn Ban 
Schuhmacher Wojeiech und Micha- 
nina geb. 
wierſchen Eheleute eingetragene, 
zu Koſtrzyn belegene Grundſtück 
Koſtrzyn Nr. 154 13645 


am 19. November 1690, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 192 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 20. November 1090, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9 
verkündet werden. 

Pudewitz, den 10. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen worden: 
zu Nr. 297: Die Firma J. Kar- 

ger in Polajewo, und als 

Inhaber derſelben der Kauf⸗ 

mann Isidor Karger in 

Polajewo. 

Gelöſcht ſind ferner: 
zu Nr. 7, Spalte 6: Die Firma 
Jacob Karger zu Pola⸗ 


ee 

zu Nr. 143, Spalte 6: Die Firma 
Michaelis Lehr zu 
Obornik; 5 

zu Nr. 12, Spalte 6: Die Firma 
Falk Graupe zu Ro⸗ 


baten, den 9. Sept. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Verwahrung des hieſi⸗ 
gen Amtsgerichts befindet ſich das 
am 13. Auguſt 1834 vor der De⸗ 
dutation des Königlichen Frie⸗ 
densgerichts zu Buk errichtete 
Teſtament des Wirths Daniel 
Judler aus Albertoske. 

i Wird die Eröffnung dieſes Te⸗ 
taments nicht binnen 6 Monaten 
on einem Betheiligten unter 

machweiſfung ſeines Intereſſes 
nachgeſucht, jo wird daſſelbe ge⸗ 


Miklaszewska - Markie- N 


N 


mäß $ 219 J. 12 A.⸗L.⸗R. wegen 
der darin etwa enthaltenen Zu⸗ 
wendungen an milde Stiftungen 
von Amtswegen eröffnet werden. 
Grätz, den 10. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Verſteigerung von 
Werth⸗Papieren, welche auf 
Montag, den 15. d. Mts., anbe⸗ 
raumt war, findet erſt am 
Dre den 18, d. Mts., 

um 4 Uhr Nachmittags, 
bei mir ſtatt. 
Poſen, Kanonenplatz Nr. 8, 
den 13. September 1890. 


v. Trampezyüski, 
Rechtsanwalt. 
Montag, den 15. Septbr. 


. J., Vormittags 10 Uhr, 
mens 11 Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieher 
diverſe Möbel 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


29 Kartoffel⸗Auktion. 


Montag, den 15. Septem⸗ 
ber d. Is., Nachmittags 3 
Uhr, werde ich auf dem hieſi⸗ 
gen Güterbahnhofe 


10000 Kilo Kartoffeln 


für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
eht, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
teigern. 


kalet, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Ki Verkäufe & Verpachtungen 9 


Die Geſtellnng der in der 
ſtädtiſchen Verwaltung erforder⸗ 
lichen Hilfsgeſpanne ſoll für die 
Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 
30. September 1891 an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Schriftliche, verſchloſſene 


verſehene Angebote ſind bis zum 
18. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
einzuſenden oder in unſerem 
Bureau V., Ziegenſtraße Nr. 8, 
abzugeben. Die Bedingungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 
oſen, den 5. Sept. 1890. 

13368 Der Magiſtrat. 

Die Kahnüberfahrt zwiſchen 
den Vorſtädten Graben und St. 


54 auf den Namen der Roch 


Roch, ſowie die auf St. Roch 
belegenen ſtädtiſchen Grundſtücke 

r. 19, 25 und die Hütung 
am Wartheufer, ſollen vom 
1. April 1891, eventl. ſchon vom 
1. Oktober 1890 ab bis zum 
31. März 1894 öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu haben wir Ter⸗ 
min auf Freitag, den 19. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 
11 Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
jaale anberaumt und laden Pacht⸗ 


luſtige zu demſelben mit dem Be⸗ 


merken ein, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen in unſerem Bureau V., 
Ziegenſtraße Nr. 8 zur Einſicht 
ausliegen. 1341: 

Poſen, den 6. Sept. 1890. 
Der Magiſtrat. 
Wronke, den 9. September 1890. 
Beim Neubau des Zentral: 
gefängniſſes in Wronke 
ſoll die Lieferung von 180 qm 
inneren und 350 gm äußeren 
Oberlichtfenſtern öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Eröffnung der Angebote N 
Sonnabend, den 20. Septbr., 
Vormittags 12 Uhr, 
im Zimmer der unterzeichneten 
Bauverwaltung. nn 
Daſelbſt liegen die Verdings⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 2,00 Mark 
bezogen werden. 13447 
Die Bauverwaltung. 
Förster. 

Eine flotte Klempnerei 
mit guter Kundſchaft und ſicherer 
Erwerbsquelle unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei J. Malecki, 
Bäckerſtraße Nr. 22. 


1 smassr: gegen Ver- 
Vorsih luste * 
* keiten bei Käufen und 


Verkäufen von Häusern, Landgütern, 
Grundstücken u. Waaren aller 11. von 


Trempenau. Enthält alle gesetz). Be- 
stiomungen, Grundbuch- u. Hypothe- 
kenwesen, Contraste aller Art. Frco. 

en 1 M. 60 Pt., geb. 1 M. 90 Pf. in 
Bemkn. v. Gustav Welgel's Buchhälg,, 
Leipzig. 


und mit entſprechender Aufſchrift E 


_ RR ee 1 N * N WN 722 ar: 
aa ie ic h 01 A - Pr 9 er \ . 


Eine Haſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal u. Kegelbahn 
nebſt 25 Morgen Land u. Wieſe, 
% Stde. vom Bahnhof, ½ Stde. 
von einer Chauſſee entfernt, iſt 
für 3100 Thaler 


zu verkaufen 


und bald zu übernehmen. An⸗ 
zahlung 1200 Thlr. Selbſtkäufer 
belieben ihre Adreſſe an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Sagan unter 
A. Z. 250 einzureichen. 13652 


Kutſchpferde. 


Ein Paar elegante große Wa⸗ 
genpferde (Stuten), 8jährig, dun⸗ 
kelbraun, ſtehen preiswerth zum 
Verkauf Louiſenſtr. 12. 13668 


Electoral - Negretti- 
Stammſchäferei 


Beitzſch, 


Kreis Guben. 
Der Bockverkauf in der 
von Wiedebach'ſchen 

Stammſchäferei 
Beitzſch iſt eröffnet. 


Wagen werden geſtellt zu 
ar und Perſonenzügen in 
Jeſtnitz i. Lauſitz, zu Courier⸗ 
und Eilzügen in Sommerfeld. 


Das Wirthſchaftsamt. 


Kau- Tau- Pact- Wi 


N‘ u 


Ein Reſtauraut mit Garten 
und Saal, auch Schützenhaus 
ev. mit Grundſtück wird zu 
kaufen geſucht. Offerten sub 


869 an Haasenstein & 
Vogler 4. — G., Poſen. 
Gebrauchter 


Hotelomnibus 


zu kaufen geſucht. Nachricht erb. 


0. Thieme, Hotelier. 


Droſſen, Kr. Weſt⸗Sternberg. 


— 

Alte Fenſter, 
Im 20 em hoch, 80 em breit, 
ſucht zu kaufen 13688 

Leon Kantorowiez, 

Venetianerſtr. 6. 


Brehm's Thierlehen 


beginnt ſoeben in 3. verb. 

u. vermehrt. Auflage zu er⸗ 
ſcheinen. 

Ankündigungen u. Heft 1 

J. ſind zu be⸗ 


bezieh. Band 
ziehen durch die Buchhand⸗ 
lung von 


Joseph Jolowicz. 


Neuen Honig 
offerirt Michaelis Reich, 
Wronker⸗ u. Krämerſtr.⸗Ecke. 


Mentholin, 


bewährtes Schnupfenmittel, in 
Doſen à 25 Pf. und 50 Pf. 

* Rothe Apotheke, 
13700 Markt 37. 


Ausverkauf! 

Wegen Verlegung des Geſchäfts 
bedeutend unt. Einkaufspreiſe. 

Putz und Mode⸗Bazar, 
Breslauerſtr. 40, Ecke Ziegenſtr. 
„Ein Repoſitorium für Mate⸗ 
rialwaaren od. Droguen, ein Kaſ⸗ 
ſentiſch, mehrere Kaſtenfenſter u. 
5 5 ſtehen ſofort zum Verkauf 


Langeſtraße 11. 
Prachtvolle 


West 
K M. 5, 
ah egen 
4 Kaſſepder Poſt⸗ 
. nachnahme 

(Porto und Packung frei 

ur U 

Loſchwitz⸗Dresden. 


Die 


Staatsbürger⸗Zeitung n, 


iſt das meiſt geleſene Organ Berlins, welches, unabhängig von jedem Paxteiſtandpunkt, die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes im Intereſſe unſerer nationalen, wirthſchaftlichen und freiheit⸗ 
lichen Entwickelung für erforderlich hält. Dieſelbe erſcheint täglich vom 1. Oktober d. J. ab in 
der Art, daß für die auswärtigen Leſer eine den bedeutend erweiterten Courszettel, 
Handelstheil und die neueſten Nachrichten enthaltende erſte Ausgabe bereits mit den Nacht⸗ 
zügen zur Verſendung gelangt, ſo daß dieſe, in Stärke eines Bogens, 12 Stunden früher 
in ihren Händen iſt, als bisher. Die Verſendung der Haupt⸗Ausgabe erfolgt, wie bis⸗ 
her, Morgens, io daß es auch ferner möglich ſein wird, die letzten Nachrichten des Tages 


XXVI. 
Jahrgang. 


bis Nachts 2 Uhr noch in dieſelbe aufzunehmen 


Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: # - 4 
Frauenwelt 2 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben dc. l 
i f die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 1 
Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, jo 
1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, 8 W., Berlin, Lindenſtr. 69 


BEE Probenummern gratis. mE 


Die Einlöſung der am 1. Oktober 1890 fälligen ſowie der frü⸗ 
her fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinsſcheine zu den 
Oberſchleſiſchen, Ser. I Lit. 
II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener 


„Die 


Man abonnirt auf die 
4 Mk. 50. 
zum Preiſe von 


Prioritäts⸗Obligationen Lit. E der 
A, Ser. Lit. 
Eiſenbahn findet ſtatt: 

vom 24. September d. Is. ab 


in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei den Königlichen Eiſen⸗ 
Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., 
(rechtsrh.) und Altona, ſowie bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſen in Oppeln, Neiſſe, Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau, 
ferner: — jedoch nur in der Zeit vom 1. bis 31. Oktb 
in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direktion der Seehand⸗ 
lungs⸗Societät, bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der 
für Handel und Induſtrie, bei dem Bankhauſe S. Bleich⸗ 
röder, in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, in Leipzig 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, ſowie in Dresden 
bei deren Filiale, in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank⸗ 
verein Klinckſieck, Schwanert & Co, in Hamburg beifder Norddeut⸗ 
rankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. 


bahn⸗Hauptkaſſen in 


Bank 


ſchen Bank, in 
von Nothſchild & Söhne. 


Die Zinsſcheine ſind mit einem vom Inhaber oder Beſitzer 
unterſchriebenen, nach den Gattungen der Obligationen geordneten, 
die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe abzuliefern. 
dazu werden bei den vorbezeichneten Eiſenbahn⸗ 
Haupt⸗ und Betriebs⸗Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 


Formulare 


Breslau, den 9. September 18 


90. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Die Deutſche Hypothekenbank (Att. Heſ.) 


in Berlin 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Güter und bäuer⸗ 
liche Wirthſchaften bis zu zwei Drittel der landſchaftlichen Taxe, 
bei Wohngebäuden (auch in größeren Städten der Provinz) bi 
zum 10fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe zu billigen Bedin⸗ 


gungen. Die General⸗ Agentur: 


Alex Bernstein in Posen, 


Friedrichſtraße 15. 


Hannoversche Lebens- Versicherungs- 


Anstalt in Hannover. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 
die General-Agentur unserer Anstalt für die Provinz Posen 


Herrn Georg v. Elterlein in Posen, 


Martinstrasse 2, 
übertragen haben. 


Die Hannover'sche Lebens-Versicherungs-Anstalt in Hannover, 
eine der ältesten und bestfundirten Gesellschaften Deutsch- 
lands auf Gegenseitigkeit im Jahre 1829 errichtet, ist durch ihre 
günstigen Bedingungen und coulanteste Geschäftsführung in den 
weitesten Kreisen beliebt und gewährt ihren Versicherten die 
Gewissheit, dass der Zweck der Versicherung auch zweifellos 


erreicht wird. 


Der Versicherungsbestand betrug Ende 1889 50 Millionen 


Mark, 


das Vermögen der Anstalt über 8 Millionen Mark. 
Prospecte und Versicherungsanträge werden von unseren 
sämmtlichen Herren Vertretern gern kostenlos verabfolgt. 
Die Direction. 


Hannover, im September 1890. 


Gweiſeilig, zum Aufkleben) 


100 Exemplare. ME. 4,50 „aus den. , a 
S 25% 2220. 150 emmittellen Fabriken 
1 Exemplar 5 e N 5) unter Garantie zu billigſten 
1 x auf Pappe gezogen „ 0,25 Preiſen. 9229 
empfiehlt die 3 
Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. Scheuerleinen, 
(A. Nase Packleinen, 
2 D HI de, N ti ö 1 
25 e , ach 


FN W NNYF⁹Rm n R * 5 
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Colmtoir⸗Wandkalender 
für das Jahr 1891. 


F 


mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 


ſowie in Berlin 


+ h 1 ＋ 
13683 HR 


„Tägliche Auflage: 


80000 


* Bann u 
1 
Minn ‚eitung 


nebſt läglich. Familienblatl“ 
„ „ mit 
vorzüglichen Romanen. 


Billigſte 


Zeitung der Welt, 
dabei gediegen und reichhaltig! 


IM kl! 
vierteljährlich!! 


bei allen Poſtämtern und 
Landbriefträgern. 


Probenummer gr v. d. 
„Expedition d. Berlin. Morgen⸗ 
Zeitung“, Berlin SW. 


Geldſchränke, 


1= u. ER feuer⸗ u. diebes⸗ 

ſicher, empfiehlt billigſt, auch ge⸗ 

brauchte Schränke habe wieder 
am Lager. 


Michaelis Reich, 
Wronkerſtr.⸗Ecke Nr. 91. 


. 1 
Silberne Nem.⸗ hren 
gut gehend, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages 


pro Stück M. 17,50 
Moritz Hirsch, 
Berlin 0., Andreas⸗Platz 11. 


Astrach. Caviar, 


Magdeb. Weinsanerkohl n. 
Teltow. Rübchen 


empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 


Köln 


r. d. Is 


13643 


18 


13663 


2 


13654 


A. Droste, 
Pianoforie-Magazin 


Poſen, 
Mühlenſtraße 18, 
empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos 


nh. Gebr. Lachmann 


9 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — m cam b1111g 8 ter. teinster Ghocolade. 
Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Qiro-Conto = Telephon Ne. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Präml 


WEIT rn > — — 


Fowler’s Original 


Dampfpflüge. 


Zur gegenwärtigen Pflugzeit empfehlen wir dem 
Landwirthen unsere 13490 


Dampfpflug-Apparate 


die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten- 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effooten. 

Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verleosbarer Effsoten. | 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: 10 


anlage und Speculation mit besonderer Il „ i ähi i 0 „ i i 
Zeit. und Primiengeschäfte“ (Zeitgeschäft ene er ch, gen, Un. deren hohe Leistungsfäbigkeit und grosse Dauerhaftigkeit, 
Risico) versende ich gratis und france. |||} Auswabmr des Tage 5 Dt ör 77 
7 re 7 I noch den don und Feier [7 200 < i . 
egen ericheiueud. iſt fie in 286%, aeg, — Referenzen sehr hervorragender Landwirthe, sowie 
Il eg Re & 2 » 1 
8 er Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 


Verbaltnitz zu ibrer faſt alle großen Zei 

tungen aberterftende Dieiferttgfeit u. Gedi gen 

beit des Inhalis — ger nigen Preis von 
15 Mart vierteljügrlicg von jeder Pottanftalt 
| (im Ausland mir entpredyendent Portozuſchlag, event direft von 
| der Expedition) zu beziehen. 
I 

1 


] Deutſchen Reich für den —im 
1 
1 


John Fowler & Co. 
_ Magdeburg, 


asmotorenfabrik Wilhelm Hees, 
. Mapdeburg - Snderburg. _ 


3000 Exemplare "WB 
meiner Construetionen 


im Betriebe, "BE 

asmotor einfachste Construction, 

zuverl. Gang, geringst. 
Gasverbrauch: 

(Benzin) von 1-8 

Petroleummotor E freun 


Gasanstalt, für 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt 
Kl. Ritterſtraße Nr. 9a. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben 
wir in der Cigarrenhandlung des Herrn Gust. 
Ad. Schleh, Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke, 
„einen Briefkaſten angebracht. 


Freudenreich & Cynka, 


Speditions⸗ und Möbel⸗Transport⸗Heſchäft. 


Di» „Taaud Kandſchau“ orientiert itre Ceſer über 
alle tägſichcütortommnisse im politischen u. sorialen Leben! 
x Indem fie alles Parteigezänk und alles Unfaubere 

aus ihren Spalten verbannt, kann fie deu Raum, 

den andere große Tageszeitungen für 
die Pacteifteritiofeiten verwenden, 
unſerem reichen Cultucleben, 
der Nunſt. und Wiſſen 
ſchat widmen. 


71 


„ &. 
7e 
. 


Marienburger Geld-Lofterie, 
Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober er. 
Hauptgewinne 90 000 M. 30 000 M. 


Baar etc. 


Loose à 3 M. „ Antheile & 1.50 M. Porto u. Liste 


30 Pf. versendet J. Eisenhardt, 
Berlin C., Taiser- Wilhelmstr. 49. 


Gang 
; Ohne Umänderung für Leuchtgas 

Modell 1890. zu benutzen. 4334 

Tüchtige Vertreter gesucht. 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzcement⸗Bedachungen 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Posen, 


Jarotſchin. Obere Mühlenſtr. Nr. 14. 


a 


Reſtaux.⸗Buffet, 16 Stühle, gr. 
Korkmaſchine, Schloßſtr. 4, II. 


ieſpe. | Bivei Hübiche, junge Kellne⸗ 
12 Kelle Gesicht. FR | rinnen geiucht ſofort. Poſen. 
Budzynski,Xeuejtr. 11, 2. Et. 

. Sin Hausbälter wird geſucht. 

St. Martin 22 möbl. Stube „Ein 8 ne 

und kl. Wohnung zu vermiethen. e aun 
Ein möblirtes Zimmer mit| S ee 
Benfion genen l eg et „ac Bi e 
von 90 M. wird von einem ält. h g | 


Herrn geſucht. Off. A. A. poſtl. Lehrling. 


0. Stempel, 
Kürſchnermeiſter, Markt 66, 13639 
empfiehlt ſein Pelzwaaren⸗ Lager eigener Fabrikate als: 


Herren: und Damenpelze feinſter und beſter Ausführung, 
Reiſepelze und Jaauets, Herrenkragen für Offiziere und 


; > ; 7 RE Alter Markt 31 ein Zimmer jerlhard sel N en © Dücher ß ſchlä fen 
Beamte, Damen⸗ u. Kinder⸗Garnituren, Pelz⸗ u. Stoffmützen, möblirt oder unmöblirt per 1. 13690 Wa 5 Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


ſowie Pelzbeſätze jeder Art zu reellen und billigen Preiſen. 
Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt. 


DES OH sees 


Lrald- Porst und Industriebahnen © 


der irn Fried. Krupp, 0 
Gussstahlfabrik in Essen, & 
& Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 7 

@ 


Jul. Dressler & Co., Sreslm, Ning J. 


Fahrrad Fabrik, Schleiferei und Vernickelungs⸗Auftalt, 
empfehlen ihr reichſortirtes Lager von 
Fahrrädern aller Art in beſtem eigenem 

abrifat, ſowie aus den renommirteſten 

abriken Deutſchlands. Billigite 
Fabxitpreiſe. — Unterricht unentgeltlich. 
— Theilzahlungen geſtattet. — Bei Baar⸗ 
zahlung hoher Rabatt. — Preisliſten gegen 


Oktober zu vermiethen. S = : = 

m Eine Kindergärtnerin für 

Langeſtr. 11, Vorderh. III., die Nachmittagsſtunden wird ge⸗ 

5 od. 3 Zimmer und Küche, im ſucht poſtl. L. R. 100. 

Hof III. 2 Zimmer und Küche f Te gen Berge 

vom 1. Oktober zu vermiethen. DD lch lige ubarbeikerinnen 
St. Martin 20, 1. Ctage. die ſelbſtändig garniren, ſucht f 


—Ilflñů !!. 
Ein zuverlässig. Luufburſche 


vermiethen. 
kann ſich melden bei 


Verſetzungshalber iſt eine Einjenburng von 15 Pf. in Marken franco 
A erhältlich. 
wig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße 6. 


preiswerthe Wohnung, beit. aus 
m werden ſachverſtändig, auch 
s . Reparaturen an nicht von uns bezo⸗ 


4 Zimmern nebit Zubehör vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näh. — 5 A 
en en — 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur Rädern, ſchnell u eier nein X 
und Winde erat The genen Rädern, Ich nd preiswerth ausgeführt. 12020 


ich zum Günni per 1 d ) ENT SE IGE 
event. auch früher oder ſpäter einen Ein zur Colportage Als Schneiderin in u. außer 
fi fi * fi 7 geeigneter Maun dem Hauſe empfiehlt ſich den ge⸗ 

N) len Verkäufel, wird zum fofortigen Antritt ge⸗ Arten Herrſchaften zilliact 


&hriftficher Lonteſſion der vonn ſucht don Joseph Jotowiez, Urban, Hohe Gaſſe 4. 1 


Sprache mächtig. Den. Offerten Poſen, Markt 4. 


Schützenſtraßze 19, II. 
Graben 18 eine Stube mit 
Nebengelaß vom 1. Okt. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 36, III. r., 
e. möbl. Zimm. z. 1. Okt. mit u. 
ohne Koſt zu vermieth. 


Ein Laden u. kl. Wohnun 


D. Wachtel, Breslau, 


= 


Kaiser Wilhelmstr. 56. zu verm. Halbdorfſtraße 36. Need ue abe delten E. erfahr. zuv. Kindergärtnerin 
Proſpekte und Anſchläge gratis. 1 groß. eleg. möbl. Part.⸗Zim. bei freier Station beizufügen. 5 REN 2. 14 zn Bun 2 — 5 = 
& mit Schlafkab. v. 1. Okt. zu verm. 4 F ＋ tzlaft Dar, Ges ch = Gef. Off A. B. 1 

Zu erfr. St. Martinſtr. 76 p. r. F. 1e 5 SC Stellen-Gesmche. We Crved. d. Bl. erb. 3⁵ 


Pr. Stargard. Sob wer ännse rg At 
7 7 Sohn achtbarer Familie, wünſch 
Ein Laufburſche Ein älterer die Conditorei zu erlernen. 
bei hohem Gehalt ſofort verlangt Offert. unter M. A. 147 Ex⸗ 
v.Drweski & Langner, G. Ritterſtr. 10 Jnſpekt Or pedition der Poſ. Ztg. = 
Jurige Mädchen, IHR Für ein junges Mädchen wird 
die den feinen Putz gründlich er⸗[ mit Rübenbau, Drillkultur und Stellung in einer Bäckerei, Mehl⸗ 
lernen wollen, können ſich melden Brennereiwirthſch. vertraut, ſucht oder dergl. Handlung geſucht. 
bei Isidor Griess zum 1. Jan, 1891 wenn möglich Näh bei Voss, Poſtamt oſa 
. . ar eb BE. u bei Pinne. 
3 ute u. lang. Zeugn., ſowie] E. Stütze u. z. Kind. (moſ.), in 
Ein aus älter, Empfl. ſind vorhd. Gefl. Offert. Schnederel a Bee ut i 
mit der Selterwaſſer⸗FJabrikation U. N. 1222 an d. Exp. d. Bl. erb. empf., auch ſelbſt. Wirtbin z. ha⸗ 
vertraut. findet Stellun Gute Ammen empfiehlt ben. Kinderfrau n. Kutſcher ge⸗ 
Rothe Apotheke, Markt 37. A. Powel, Grätz. ſucht. Berlinerſtr. 10. 


4 


DGS 


Bärkeritr. 22 23 8 
von 2—3 Zimm., St. Martin 3 
4 Z. I. Et. zu verm. Näh. St. 
Martin 56, I. 13697 
Ein Geſchäftskeller in beſter 
Lage iſt Bergſtraße 7 vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 13691 
Dicht am Markt 1 heizb. Laden 
u. 2 * Z., Küche, vorn, bill. z. 
v. M. N poſtl. Poſen ? 13688 
Königspl. 6 zu verm.: 1 3. 
u. Kab. Part. u. 1 Dachſtube u. 
Kam. 2. St. Ausk. Königſtr. 10, II. 
Halbdorfſtr. 23, 2 Stub m. 
großer heller Küche zu verm. 


7512 IN ER 
Transvortable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
atesutmagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
trie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


debrüder er in Posen, Kl. Kitterfir. 4. 


| 


| 


| 


Nr. 641. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 4. September 1890. 


CH 
OSWALD 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass vom 21. August 1885 von weiland 


Sr. Majestät Kaiser Wilhelm 
Fünfte Marienburger 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


90,000, 30,000, 15,006, 2 à 6000 M. etc. 


Loose a5, -M. Halbe Antheil-Loose 41, 50 M. 


empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
ie) Telegramm-Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ 


te = Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
— = Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


A Kaiser Friedrich-Quelle in Offenbach a. M 


Stärkste Natron-Lithion-Quelle Deutschlands. 


Die überraschendsten Heilerfolge gegen Rheu- 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren-, 
Leber- und Blasenleiden. 6Gries- und Stein- 
beschwerden, alle Erkrankungen der Schleim- 
häute des Rachens, Kehlkopfes, der Bron- 
chien, sowie des Darms u. Magens. Krystallklar. 
Absolut keimfrei. Ueberaus wohlschmeckend, 
den Appetit anregend und die Verdauung be- 
fürderad. 

Kurhaus, Trink- und Bade-Kur nach ärztlicher 
Vorschrift. Prachtvolle Eichen-, Buchen- und 
|Tannenwaldungen, Promenaden etc. Neu einge- 
3 riohtete städtische Bade-Anstalt mit allen 
um „ „ . 11,8483 medicinischen Bädern, sowie Damen- und Herren- 
Zens Litkion 0,19981 Bassins. Täglich 3 Concerte. Keine Kurtaxe. Gute 
- saures Natron 4,24915 Hotels und Privatwohnungen Versandt in alle 
Kohlensäure, an die Salze gebun- Weltgegenden. Auf allen beschickten Ausstellungen 
den: und völäg freie zus. 8,45243 mit den höchsten Preisen prämiirt. Brochüren 
In 10000Gew,-Theilen It. Analyse und Prospecte gratis und franco. 


Hauptniederlage für Schlesien und Posen bei 
Eduard Lustig in Breslau. 


[ Tatüriicher 


ner Sauerbrünn! 


PÜSCHEL 
BRESIAU. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


HRS f 1 > 
4 RT die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung 
Man bittet deutlich zu schreiben, damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist 


BAT-LOSLICHERSCACAD-RI 
VORZUGHICHE QUALITÄT 


Hilles Gasmotor „Saxonia“. 


Ueber die P. Kneifel ſche 


Hiile's Petroleum-Motor „Saxonia“ Haar- Tinctur. ee eee 
eee ee e redes Depdis in allen Mineralwasser-Handtungen Alten und jungen Männern 
: Leipzig, Windı 7; INNE Veranlaßt durch die ausge⸗ öl N ’ i i i arte, 
ade se ar IN) I] zeichnete 1 ‚ter Haar: 2 l g in | Anlage erschiönene Behrif da Mbl- 
N ee sen eh ne ) I tinktur fühle ich mich gedrungen, 8 = Rath Dr. Müller über das 
100 Pferdekraft, in liegender, Ihnen mit dem Gefühle innigiten Brunnen-Direotien in 2ilin (Böhmen). 


stehender ein-, zwei- n. Ner- | Dankes mitzutheilen, daß nach 
„ eylindriger Konstruktion. — , Anwendung obiger Tinktur die 


Geräuschlos arbeitend und 1 großen kahlen Stellen auf 


zeslörte 22 ven- und 
Saab Ip lem 


— re —— ar 8 —— —— 


I 
22 


überall aufzustellen. Mehrere e dem Kopfe meines Sohnes voll⸗ — —⅞ sowie dessen radicale Heilung zur Be- 

Hundert im Betriebe. > ftandig_, verſchwunden find. erhält dieselben jahrelan; fehrang dringend empfohlen. 

D. R.-Patent. Transmission nach Sellers . R.-Patent, ]] Dieſe Tinktur verdient in der schützt vor Verderben Sau Siken Brouumntiweig; 

System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. That jegliche Empfehlung. Zu — — . aum, Braunse g. 
BT Vromwaſſer nach Dr. Erienmeyer, Bee e 9 05 an 45 N Obstweine, erhält das Aroma der True — — 83 
Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer 9283 verſchiedenen Aerzten uf meine in jeder besseren Droguerie. Anotheke, Spezereihandlune. 82 B 


| halten. ſtets auf Lager. Anfragen und nach jeweilig er⸗ Vertreter für Posen: Fritz Menzel, Posen, St. Martinstraese 55. 
Jasinski & Olvnski. Drogenhandlung, St. Martin 62. folgter Beſichtigung der kahlen 
a 255 2 2 0 f Stellen die Wiedererzeugung 


1 j 


hut — | 


Königs v. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 


Liefer, Sr. Durchkd. Fürsten vıHoben- 
-aofupisezg j9J10]j0yLIoM 
-WNEUIS eyosıinep diefe 
"org T Lel58 1 0 


lohe, kais, Statthalt, in Elsass:Löthr. 


* 
8 
2 
Phö 7 p de x neuer Haare daſelbſt für un⸗ Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ U 23 5 
ONIX- oma möglich erklärt wurde — lichen . daß Pa 37 * 8 
— —ẽy — Jahnsdarf hei 9 in 3 5 Alien 2 sh li - } = = 
ist Ans einzige wirklich reelle, in seiner Wirkung | S ınoti beiCbemniß >. Dtt.| FEIN IIc nic seriegen. Sangfästige er, MM] VE U > 
unübertroffene Mittel zur Pflege und Dochachtunge ol. un. Aug: i fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ ME) N — She 5 
Beförd eines vollen und starken Neubert, Müßhlenbeſitzer. oo mirenden Publieums beſtätigen deren 2883 2 2 
A Dat ln ae Obiges vorzügliches Cosmetikum 2 vorzügliche Wirkung bei Earl KEN: 2 
Haar. u.Bartwuchses. Erfolg garant. ist in Poſen nur echt bei Paul EIER da Ra 52 | BER 3 
/ Vor werthlosen Nachahmungen w. gewarnt! | yy, ots, Wilhelmsplatz 3. In 23 | Scropheln. 855 | N E 
Hunderte v. Dankschrb. 1. z. Einsicht aus. Flak. zu 1, 2 und 3 M. 83 E Schwüchezuſtänden 23 © 
Bu Brain zu Be Er En) GinneranrDebabe h dgänter A unregelmäßiger 72 * 
7 4 ＋ * N er 5 eleganter 1 äßig 
1 &ebı „Kioppe. Berlin a und einfacher Ausführung empf. 832 Menſtruation, Blutarmuth B 8 
Med. hem. Laboratorium darf. For Minma Schaefer, 3 und allen aus dieſen reſultirenden R Ss 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, Wilhelmſtraße Nr. Za, als Leiden. 8 ö 5 
18 neben Hotel de Berlin. 1 Nh. E 
| In re RR ame. — chützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ D 0 
, ae Re pſchke Ein faſt neuer, kleiner Trans: U N nen Umhüllung befindliche Unter: F 
min Gneſen bei 3. Ritter, in Liſſa bei Oske * Naend! e, portwagen auf Federn u. eine N If | m ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu UI — > n 
in Oſtrowo bei T. Mazur, in Judwrazlazu bei Guftav Jelvnek, lackirte Badewanne umzugs⸗ N WU i beachten. . 5 — - — 
in Rawitſch bei Benno Klee, in Schmiegel bei H. 8 billig zu verkaufen — ann 3 — — Feinster Sect 
er er 1 e d e e e TSEITEROR SERFTTETEARTTTECT) D ineritrafie 2 Et . et F 
EC WET NETZE TS IREREPTFERIER ERS TINTE | _ DBerlineritvane 2, 1. Et. 8 h K rt & 0 dne end ü 
FR 15 221 2 2 8 3 1 | ] lungen 
Dreſchmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, ande Pilege des chueke 0. 8 N 
äckſelmaſchi 8 n., &ä ſchi⸗ N, ure der Sahne em⸗ Nürnberg, München, J +. 4400 Dynamos, — 
Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Säemaſchi pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ u. E 8 N | inſtallirten J 16.000 Bogenlampen echt Dalmatiner 
nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, Jabneſſenz. Diejelbe zerjtört ver⸗ eee bereits 5 Inſekſennn 
5 5 7 7 7 haar 1788 U. Titort DET: N , 3 N 5 „Eo! 2 
i möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ Köln, Leipzig, 350 000 Glühlampen. * nſektenpulver, 


Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen en alle im Munde vor — — * e — 

1 „ 9 55 * er Munde vortommenden } avankirt rein Auer een 

empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen.] Pilze und Keime, beſeitigt jeden BET Maschinen- und Bauguss en kur 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert | doſen mit Streuvorrichdung A 25 


Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt derbniß der Zähne und iſt das in guter Ausführung die 11069 | Pfg., 50 Ma. u. 1 Mark. Das 


. - ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. fund koſtet 3 M 50 Ni 

J. Moegelin in Poſen. der von cariöſen Zähnen herrührk r eee R Sehe n e 
m cs io 31. Cucalptus Königl. Preuss. 183. Klassen-Lotterie. | aaa in Die Satzen der ben 
Fr e e Jahnpulper pr. Schachtel 75 Pf. e ee REES Oktober | Sachen x. zu ſtecken pro Schtl. 
Vorzügliche Breit Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und “> 202 Die Ziehung I. Klasse beginnt am 7. u. 8. o Sachen ꝛc. zu jteden pro Schtl. 
e Dreſchmaſch 1 Königl. Privil. Rothe 1800. Hierzu empf. Antheile 5 5 50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 
Awei⸗ und einfpännige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und Apotheke. 22 d ⁊ðͤ , |, gem 0 SBIg Burke nie {0 
Stiſtenſoſtem. Poſen, Markt 37. 13701 | Mark 48 2412 6 5 325 2,50 1,75 150 1 0,75 Bogen 80 Pig. 10258 

a Br FR N PPT Für Gassen: 3650 > 2 ‘ 
Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. . Für alle Kla sen: „ „ 13650 Rothe Apotheke, Mattl 37 


Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia- R re 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 

Haſerquetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum 
Malzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 0 f 

Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 8 f 
Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit 
eiſernem Normalgeſtell als Ningele und Schlichtwalze brauchbar: 

Hof⸗ und Jauchepumpen. 2 

weis, drei⸗ und pierſchaarige Pflüge. 


4 8 /10 16 40 — w 


— 0 ‘ 22 22. 84 
Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 


rauenschönheit Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. SE 6 2 7 
ann Lotterie - Effekten - Handlung, oldschränke 
nn Heinrich Wedel, ;..ı 5 44 > 
und Liebreiz a e e „ feuerfeſt und diebesficher, in aner⸗ 
wird durch sorgfältige 5046 BER 2 8 kannt bewährtem e 
nic en, sondern bis mit neueſtem Patentſchloß, 
in's höchste Alter erhalten. wie diebesſichere Caſſetten 


Die in Paris 1889 mil der gol: i 1 Y 
denen Medaille preisgefrönte empfiehlt billigſt die aupt⸗ 


5 Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Stahl Raiol-, Eamenzerz, Brosfauer-, Wendepflüge, CREM E niederlage eit 186 von 
Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets dorräthig. GROLICH Einfachste, billigste und geräuschlose Moritz Tuch in Posen. 


Außerdem ſiefern 
f Stahl⸗Maſchinen und Baugußz 
ſowie alle Sorten 5 


a Schmiedeeiſen und Schaare. 
Eiſenhättenwerk Tschirndorf in Nitdtr⸗Sleftn 


ebrüder Glöckner. 


Der ausge⸗ 8 8 der ertragreichſte, 
8 Weizen badfähigfte und 
zeichnetſte 9 ſchwerfte ift unbe⸗ 
t d brandrret, q Abri ni u 
othiveizen. Er iſt roſt⸗ und brandfrei, glattährig, winterfeſt un 
ie nder und Dirte gleich 171 N feen ee END: Ir 
ſe über feine Güte enthalten alle ! n Zeitungen 5 2 W fe $ 511 
don 1889. — Echte reine Originalſaat per 100 Kilo 38 Ms o r S ie d BR I RR Burn | a 9 Ar Miſchung > 
2,00 W. Manitoba iſt auch unſchätzbar zur Miſchſaat mit Square Für Schm 1 2 4 e et. ren esd T- täglich frisch ieröſt 8 200 
end, er beſtockt ſich enorm, deckt denſelben und verhindert deſſen Altes Schmiedeeiſen Bleche, ä Rudel h cn age 
n e 11 gent Side waiſen glei e Stahl ꝛc. hat billig abzugeben 0 ti ‚Leistung Ir Beamte, 5 —. „a — T = = p aym. 
8 N. elde Sorten, gleich hoch an Du, un . einer Bürgscha ice (Ersat Baarca ; J t > 7 
1 Original yer 10 Silo 36 DE. 5 Kilo 250 Mt. Heinrich Liebes, ball ns ee ee e . E 
5 Nachbau 0 26 Mk. 5 Kilo 1, . Lanonenplatz 11, Parterre, nimm: Egle. Deutsche Cautionsversicherungs - Anstalt_ ver 1 Mid.-Dofe. haym. 
12913 ieren & Co., Nölfchenbrode-Dresden. | ieee e = ERREGER EEE 


ift ein Produft, Betriebskraft. 
welches an ie aneit einzig 
daſteht und ift die ſelbe unferer Damen: 
intelligenz zur Reinigung des Leints 
von Flecken und Unxeinigkeiten und 
zur Pflege deſſelben wärmstens zu 
empfehlen. 

Vorräthig ist CREME @ROLICH 
in Dosen zu M.1.20 in allen 
besseren Handlungen. ©", Beim 
Kaufe verlange = ausdrücklich 
„dio preisgekrönte CREME GROLICH“da 
es werthlose Nachahmungen giebt, 


In Poſen bei k. Barci- 
kowski, L. Eckart, Droguiſt, 
F. G. Fraas Nachflg., Drog. 
J. Schleyer, Drog. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Notben Apatheke. Markt 37. 
Dampfcafiee. 


Wiener Mijchun 160 


Mit ersten Preisen prämiirt! 


3516 


Ueber 1000 im Betrieb! 


Buss, Sombart & Co., 


Magdeburg. 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


Königl. 


1 3 


1 Rosenberg, 
Reichsbank Giro⸗Konto. 


183. Mi 5 
Preuß. Lotterie. 

1. Klaſſe 7. und S. Oktober d. 
Antheillooſe 0 M, 


ede Klaſſe gleicher Betrag 
0 u. amtl. Liſte 30 Pfg. (Einſchr. 20 Pfg. mehr), 
136 empfiehlt und verſendet 


— Berlin S., Kommandantenſtraßſe 51. 
Telegr.⸗ m 


roſpekte 
Marienburg. Geld Lott. Hi 


Altes Ziniblied, "SE 


. 
/ a 14 M., / a 7 M. 
Ass a 1,75 M., 1 al M 


Bankgeſchäft, 


8 Berlin.“ 
Anth. a 1,50 M. 


2 M. /a 


jowie Metalle jeder Art kauft 
Heinrich Liebes, Kauonenplatz 11. 


Täglich friſche engl. 
Natives Austern 


empfehle in meinen Wein⸗ 
ſtuben à Dutzend M. 2,00. 


A. Cichowiez. 


Sämmtliche 


Gummi ⸗Artikel 


verſendet diskret 
die Gummiwaaren⸗ 8 


von 
0. Lietzmann, Berlin 5 


Roſenthalerſtraße Nr. 44. 


DIE Vreislillen gralis u. franco. 


Albert Krause’s 


Kunſl- und Handelsgärknerei 


und Samenhund ung, 
cherei 1 
empfiehlt Eh nr in wie⸗ 
beln, Bouquets, Kränze, Topf⸗ 
gewächſe und Samen in friſcher 
und guter Qualität. 


Damentuch 


Prima⸗Qualität, in reichhalti⸗ 
ger Farben⸗Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbit- und Winterkleid, 
8 billigſt jedes Maß; 
ebenſo Lama, beliebte Muſter, 
zu Haus⸗ und Morgenkleidern. 

roben franco. 13277 
Hermann Bewier, Sommerfeld N. L 

Dominium Zajonezkowo bei 
Orliezko verkauft gegen 100 
Bentner beſte große 13606 


Pflaumen 
und nimmt Offerten entgegen. 
Wegen Räumung meines 
Platzes verkaufe ich ſämmtliche 
Ban: und Nutzhölzer zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 13633 
Elias 1 
Vor dem Berliner Thore 5. 


Fabrik⸗Kartoffel 
zur ſofort. Lieferung ab Waggon 
ja abzugeben Dom. Plewisk 

ei Gurtſchin, Poſen⸗Weſt. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
iſt ein Repoſitorium, faſt neu, für 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 

. Malecki, 
Warſchauerſtraße Nr. 1. 


janinos, kreuzs., v. 380 M. an. 


Ohne Anzahl. à 15 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Fabrik- u. Speiſekartoffeln 


ab Bahn⸗ und anne 


kauft 
M. Werner, 
Friedrichſtraße 27. 


Ein gebrauchtes Pianino, 


au 5 eſucht. r Ka 
P. 696 in d. Exp. d 


* 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


Für eine Niederlage ſucht e. 
beſtändigen Lieferanten für 
n n. 

Wilcke, Jerſitz Nr. 64. 

Ein Cylinderburean reſp. 
Schreibtiſch, Waſchtoilette u. 
Kommode, gebraucht aber gut 


Kate werden zu kaufen gel. in 

A erten sub L. J. 353 | Penſton. A 
25 ed. d Pos. Ztg. erbet.] Prospekt. 
Se‘ Auftrag, Bank u. Kirch, Frauſtadt. 


elder zu vermitteln. 


W. Szafarkiewiez, Waſſerſtr. 4. 


2813 aufs ſchnellſte gefördert 


Das im Selbſtverlage von Hulan 
Schalehn, Magdeburg, erſchienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk „Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. . 
bürgerlichen Buchführung d. d 
Schulen u. z. Selbſt⸗Unterricht 
f. alle Stände u. Berufe, namentl. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a. A:; desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge⸗ 
legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Ertheilung 
v. Privatunterricht c. Das Werk D 


dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 


Confirmations⸗ 
Preiſe, 


tags⸗, Feſt⸗ u. 
spende ſehr geeignet ſein. 


roſpekte ꝛc. gratis und franco. 


Zur, beginnenden Saison 
empfehle ich mich dem hoch- 
verehrten Publikum der Stadt 
u. Provinz Posen u, nehme 
jegliche Bestellung stets gern 
in meiner Wohnung, zu SO- 
lidesten Preisen, an. Empfeh- 
lungen erster Häuser. 

W. Mizerski, Koch, 

Ritterstrasse 36 I. 


3 — 2 5 
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION - 


aer deutschen u. ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. 


Billigste und prompte Beförderung 


ANZ EIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


beigrösseren Aufträgen 


ANNONCEN- SMONDERE 


für viele holländ., belg-, Italien, etc. — 


Bureau in Posen 2 Friedrichstr. 31. 


Filzhüte 


z. Umform. w. ang. b. Wilh. Schwarz. 


Johann Murkowski i 5 
APosen, Langestr. 3 


Wöbel Transporte 


ohne Umladung übernimmt 
Johann Murkowski jr., 


Poſen, Langeſtr. 3. 
Am 1. Oktober trifft mein 
Transport⸗Möbelwagen 
in Poſen ein. Etwaige Rückla⸗ 2 
dungen erwünſcht. 131 
Spediteur H. Franke, Meſeritz. 


Zurückgebliebene 
Knaben 


werden bei gewiſſenhafter Auf⸗ 
ſicht und ſorgfältigem hg 
ur 
2—3 Knaben, die gut geartet 
ſein müſſen, werden bei 900 M. 
11 ins Haus aufgenommen. 
Näh. unter X. 377 in d. Exped. 
dieſer Ztg. 12377 
Ein junger Mann, Kaufmann, 
Ki bei mäßigen Anſprüchen 
olide 


Penſion. 


Familien = Anflug erwünſcht. 

efällige Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter Chiffre E. K. 1892 
erbeten Exped. d. Ztg. 


Noch zwei Penſionärinnen, 
im Alter von 8 — 12 Jahren, 
finden freundliche Au 85 77 — 
Nachhilfe bei Schularbeiten ꝛc. 
meinem Hauſe bei mäßiger 
3 Uebrige durch 

13603 


31. Oktober zu verm. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von 122, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. 1 
Verlin, Lali igerſtr. 


heilt auch briefl. her t. Hl, 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnädigiten 1 sälle, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge 11083 


Herren, die geneigt ſind ſich 
eine angenehme Häuslichkeit zu 
gründen und weniger auf Ver⸗ 
mögen, als auf Herzensbildung, 
Humor und Geiſt ſehen, und ge⸗ 
neigt ſind mit zwei jungen Damen 
beſſerer Stände einſtweilen in 
Briefwechſel zu treten, wollen 
Photographie und Verhältniß⸗ 
angabe unter P. S. 20 Exped. 
der Poſener Zeitung einreichen. 
Diskretion ſelbſtverſtändlich. 


Ein Wittwer, evang., in ge⸗ 
ſetzten Jahren, mit etwas Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich mit einer 
Dame nicht unter 40 Jahren zu 
verheirathen. Gefäll. Offerten 
sub R. S. Nr. 638 Expedition 
der Poſener Zeitung erbeten. 


Heirath!; 


8 räulein, 
19 J., er 
30000 Mark, 


wünſcht ſich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Anträge unt. 3877 nimmt 
entgegen 


der 
Berlin SW. 61. 


Misths-Gesnche, 


Breiteſtr. 12 jofort ein Laden 
mit Schaufenſter nebſt 1 Zimmer 
= pe Näheres 19836 
traße 5, 2 

rn 2 Pier 
Laden mit Schaufenſter nebſt 2 
Zimmern, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. K. in der J. 
Etage zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtr. 5, 2 Tr. 12997 

Grohe 1 41 
Lagerkeller u. Werkſtelle z. v. 

Eine ſchöne Wohnung im J. 
Stock, 4 Zimmer, Küche u. Ne⸗ 
bengelaß, 600 Mark, desgleichen 
Parterre, 2 2 Zimmer, Küche, 330 
M., Remiſen und großen Spei⸗ 
cherraum ſofort zu vermiethen. 

Näheres Herrmann, Kleine 


„General-Anzeiger“ 


Ritterſtraßte 13 J. 13393 
Sapiehaplatz Be Hof, 
part., eine Stube, Alk. u. Küche 


für 240 Mark zu verm. 13408 


Kleine Wohnungen 
2 und 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
Wienerſtraße (Hohe Gaſſe 4) per 
1. Oktober zu verm. Näheres 
Wilhelmſtr. 20 1. Et. im Comtoir. 

Grabenſtr. 17 größere und 
kleine Wohnung vom 1. un. 
zu vermiethen. 3443 


Lindenſtr. 7, 5 


. &t., 4 Zimmer, Küche ꝛc. vom 
13452 

In meinem Hauſe Graben 
ſtraße Nr. 13 iſt eine im 2. Stock 
belegene Wohnung, beſtehend aus 
7 Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Mädchengelaß nebſt Zubehör, 
zum 1. Oktober d. J. 5 
zu vermiethen. 


Franz Nogendank. 


Eine Parterrewohnung im 
oberen Stadttheil für 900 M. ca. 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Adreſſen poſtlagernd E. M. 10. 


Schuhmacherſtr. 6, 


III. Etage, 3 Zimmer ka 


Küche, für 105 Thlr. p. 1. Okt. 


zu verm. Näh. daſ. u, bei 
Kuttner, Friedrichſtr. 31. 


Fiſcherei 25 8 Wohnun⸗ 
gen je Stube und Küche, ſowie 
kleinere billig zu verm. 13631 


Wronkerplatz 45 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, 
und Nebengelaß, per 1. 
u vermieten. 


ertſtr. 1, im Comptoir. 


Ein Laden nebſt Wohnung, 


paſſend zu jedem Geſchäft, iſt 
Fiſcherei 31 v. 1. Oktober zu v. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
St. Martin 11, 2. St. 
St. Martin 55 2 gr. Z. und 
Küche 1. Et. v. 1. Oftober zu v. 
Möbl. Zimm., 155 Eing., bill. 
zu verm. m. Koſt u. Bed. Große 
Gerberſtraße 8. 2. Et. x. 
e zu Oktober freund⸗ 
772 ohnung, beſtehend aus 2 
Stuben, Küche u. Balkon, ſchöne 
Nusſicht, 
Nr. 25, Hof links, III. 


Lindenſtraße Nr. 2 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Kuͤche, Zubehör per 
1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
Mühlenstr. 20, 1. Ct. Iints, 
eine Wohnung, 4 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. Oktob. z. v. 
Zwei Zimm., Küche u. Nebeng. 
ſind Halbdorfſtr. 29 zu verm. 
Eine in der I. Et. aus 6 Zim⸗ 
mern, Küche u. Zubeh. beſtehende 
Wohnung iſt v. 1. Oktob. a. c. m. 
od. ohne Garten zu verm. Große 
Gerberſtraße 55. 
Thorſtraße 13 
find. in der I. Etage 3 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 
Thorſtraße 17, 1. Etage, 
Wohnung, 2 Stuben und Küche 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Büttelſtr. 23, Wohnung für 
120 Thlr. zu verm., ganz nahe 
Alten Markt. Näheres im Com⸗ 
toir der Lederhandlung daſelbſt. 
„Ein zweifenſtr., hübſch möbl. 
Zimmer iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näh. Garten⸗ 
ſtraße 1b., 1. Et. 


E. m 
Grabenſtraße 5, 
vis-à-vis der Loge find 3 Zimm. 
u. Küche für 560 Mark zu verm. 
Unt. Mühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
platz, St. m. Kochof. u. Kammer 

zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 

2 Stuben und Küche, 3. Stock, 
Seitengebäute, per jofort oder 
1. Oktober zu vermiethen 

Berlinerſtraße 10. 
Eine Kellerwohnun 
2 Stuben und Küche, als Woh 
nung oder Werkſtatt per 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen 
Berlinerſtraße 10. 


Zwei Herren ſuchen in der 
Oberſtadt eine Wohnung von 
3 Zimmern, Küche u. Mädchen⸗ 
zimmer, zum Preiſe von 400 bis 
600 M. Gefl. Offerten sub C. 
D. 670 an d. Exp. der Roi. Ztg. 


11 
Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i. Pr. 


Einen brauchbaren, gewandten 
und zuverläſſigen 


Bureau⸗Gehilfen 


vom 1, oder 15. Oktober ſucht das 
Diſtrikts⸗Amt Schroda Weſt. 
Gehalt nach Leiſtung. 13598 


Cigarren-Agent. 


0 leiſtungsfähige, ſüd⸗ 
deutſche Cigarrenfabrik ſucht 
für ihre . in, a“ Preis⸗ 
lage von 75.— 
einen mit den Pinter lieu ſen 
vertrauten und gut eingeführten 
Vertreter für Poſen. — Günſtige 
Bedingungen. Offerten unter 
H. 3438 S. an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Stuttgart. 13389 

Eine fein ſituirte Bordeaur⸗ 
Firma ſucht tüchtige, gut ein⸗ 
geführte 13388 


Vertreter. 


Offerten sub 6. P. I2 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 
Gegen Proviſion und Gehalt 
ſuche allerorts tüchtige Ver- 
treter. Ja. Referenzen erfor⸗ 
derlich. Georg Wetterhahn, 
Mainz, Rhein- und Moſelwein⸗ 
Handlung, gegr. 1832. 

Einen Commis und einen 
Lehrling ſuche für Eiſen und 


1 Antritt ſofort oder“ 


1. Oktober. 
W. Giering, 
Miloslaw. 
Lehrling 


zum * zn: 


zu verm. Mühlenſtr. 


Abonnements⸗Cinladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, 


Filehne, Kreuz, Schloppe. 


Tütz und Umgegend, 


nebſt den Gratisbeilagen: 
„Illuſtr. Sſeitiges Sonntagsblatt“ ſowie „Landwirth⸗ 
ſchaftliche und Handels- Beilage“ 2 


Die Schönlanker Seitung 


richten, Vermiſchtes, Lotterie⸗G 


Sringt neben gediegenen Leit⸗ 


artikeln eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ u. Provinzial⸗Nach⸗ 


ewinnliſte, Börſen⸗ u. Markt⸗ 


berichte, Hopfenberichte, Amtliche und Holzverkaufs⸗Bekannt⸗ 


machungen, 
gewähltes Feuilleton ꝛc. ꝛc. 
Die Sch 


Geſchäfts⸗Anzeigen, 


Literariſches, ein ſorgfältig 


önlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czarnikau 


und Filehne erſcheinendes Blatt, eignet ſich am beſten zu allen 


Arten von Annoncen für Stadt und Land. 


Der ausgedehnte 


und ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte 
Garantie für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. 
Inſertionspreis für die Fſpaltige Petitzeile 15 Pfg. 

Bei Wiederholungen wird höchſter Rabatt bewilligt. — 


Probe⸗Nummern gratis u. franco. 


13679 


Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 


des deutschen Reiches nur 
1,50 Mk. 


* 


Um rechtzeitige Aufgabe des 


1,25 Mk., mit Bringerlohn 


Abonnements bittet höflichſt 


Die Sepeoition der 3 Schönlanfier Zeitung.“ 


Renn.) 


— 


Aoanten und Vertrelen 


welche Privatkunden beſuchen, werden gegen 
hohe Proviſion angenommen. 


J. A. Glück, 


Ta erſle bayerische Rouleaux- u. Inloufen- 


Für 


und Umgegend aufzunehmen 


Rudolf Mosse, Berlin SW. orb. 


Ein Lehrling, 


der die Deſtillation auf warmem 
und kaltem Wege erlernen will, 
kann ſich bei uns melden. 


Becker & Co. 


Suche per 1. Oktober a. c. 


einen jungen Mann, 


flotter Expedient, der vor 
kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
Kolonialwaarengeſchäft beendet; 
polniſche Sprache A 
Briefmarken verbeten. 


doli Pick, 


Bigarren-, Tabak⸗Fabrik. 
Liſſa i. Posen. 


3523 


Für meine „Sienhandtung 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
mit der dene gründlich ver⸗ 
trauten Commis 
bei hohem Salair. 13522 

ax Nothmann, 
Kattowitz. 


Für mein Kolonialw.⸗ und De⸗ 
likateß⸗Geſchäft wird per 1. Okt. 
ein Eommis geſucht. 13558 

Franz Wallaschek, 
Breslauerſtr. 9. 


Für ein Droguen⸗Geſchäft 
wird per 1. Oktober cr. ein 
—— 13589 


Gehülfe 


verlangt, welcher auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
Gefl. Off. find unter B. S. 590 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer, derſelbe muß der 
deutſchen u. polniſchen 3 
mächtig ſein. 
Leo Schreyer. in I fe 
Herrſchaft Dlonie, Kreis 
Rawitſch, ſucht einen brauchbaren 


Naſchinenführer 


für Dampf⸗Dreſchmaſchine zum 
ſofortigen Antritt. Meldung an 


Rentamt Dlonie, 


Zehn Maler, 10 Anſtreicher 
finden dauernde tung: 
R. Witige, 


aler 
Friedrichſtr. 20. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei — Decker zu. Com. . Röſtel 1 Poſen.) 


Deutsches Bank-Institut 
wird ein tüchtiger Vertreter für Posen 


Nachweis guter geschäftliche 
Gefl. Anträge unter „Vertrauensposten 10 000“ an 


Fabrik, 


Waldsassen (Bayern). 


ein 


gesucht. Prima Referenzen, 
r Beziehungen unerlässlich. 


101 chtige e 
Mechanikergehilfen 
finden dauernde Stellung bei 
hohem Verdienst. 13601 


Werkstätten für Präcisions- 
Mechanik, Chemnitz i. S. 


Ein 3 — 
geliſcher 


Gärtner 


findet ſofort Stellung im Domi⸗ 
nium Zajonezkowo b. Orliezko, 
Kreis Samter. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Vertäufer. 


Offerten ſind Zeugniſſe 
Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
Louis Zerenze, 
Rogaſen. 


Ein Laufburſche kann er 
eintreten. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher * 
e 17. 
Suche zum Oktober unter 
Bufiherusagrünblicher praktiſcher 
und theoretiſcher Ausbildung einen 


ehrling. 
Lehrgeld beanſprucht. 13686 


Apotheker Dr. Nenner, 


Schwerin a. W. 

Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 
1. Oktober er. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen 
Commis, welcherflotter Detail⸗ 
verkäufer ſein muß. 1368 


Gassmann, 
Gleiwitz. 
Suche für mein Manuſaft. 
Modewaaren⸗ und Damenkon⸗ 
fektionsgeſchäft zwei tüchtige 
Verkäufer. 
Reflekt. müſſen beider Landes? 
ſprachen mächtig ſein u. Schau⸗ 
fenſter gut dekoriren können, 
Gebel Abſchriften Photogr. neh 
ehaltsanſprüche erbittet 13 


Ludwig 


Inowrazlaw. 


mit 


